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Jesus in den jüdischen Kulturen 
des 19. und 20. Jahrhunderts

Editorial

-

man durch obrigkeitlich erzwungene Religionsgespräche und Begegnungen 

-

-

1

-

auseinanderzusetzen und den Nazarener aus der jeweiligen Perspektive ihres 
ideologischen Hintergrundes zu betrachten. 

-
nischen und mittelalterlichen Literatur vergleichsweise gut untersucht ist, las-

1 



6 EDITORIAL

-
schungsgegenstand bieten.

Department of  the Literature of  the 
Jewish People der University of  Bar-Ilan, Israel, vertreten durch Prof. Dr. Avidov 

des Heftes spiegeln das derzeitige Interesse der zu dieser Thematik arbeiten-

Der Themenschwerpunkt des diesjährigen Heftes ist in drei Bereiche 

-
zeit von gegenseitigen polemischen Abgrenzungen und Delegitimierungen 

-

-

Tolkatchev, der an der Befreiung von Majdanek und Auschwitz mitwirkte, 



 EDITORIAL 7

-
ischen Avantgarde geprägt.

-

-
-

-

-
rischen Avantgarde zu einer Idealgestalt des Revolutionärs verformt wurde, 

-

versteht. 

konstituierten Gemeinschaft radikal hinterfragt.

Hoffmann eine weitere anarchistisch geprägte literarische Interpretation der 
-

gegen die gesellschaftliche Ungerechtigkeit und kapitalistische Beraubung der 
Armen verdeckt wird. 



8 EDITORIAL

-
-

-
-

-
keren antichristlichen Duktus aufweist.

Im letzten Artikel des vorliegenden Heftes setzt sich Andreas Degen mit 

Brust, selbst Nichtjude, war wie Sammy Gronemann und Arnold Zweig wäh-

dekadenten Gesellschaft erhoffte. 
-

Szulc zusammenstellte. 



Jesus in the Jewish Cultures  
of  the 19th and 20th Century 

Editorial

in history. In fact, it was not before the Middle Ages and the early Modern 
Age when authoritarian institutions shaped religious discussions and everyday 

not only the law of  Moses but also the ordinances of  rabbis.”1

th

well researched, both the 19th and the 20th century, on the other hand, lack 

1 -



10  EDITORIAL

of  the 19th and 20th century, and provide inter-disciplinary positions on the 
above-mentioned subject. 

This issue is published in cooperation with the Department of  the Literature of  
the Jewish People at the University of  Bar-Ilan, Israel, represented by Prof. Dr. Avidov 
Lipsker. The submitted and assessed contributions we received after our call 

delimitation and delegitimisation of  the other throughout the Middle Ages and 
th

-

Zinovii Shenderovich Tolkatchev. Tolkatchev, who was part of  the liberation 
of  the camps Majdanek and Auschwitz, created a series of  images after having 



 EDITORIAL  11

of  the second half  of  his novel with characteristics of  both Messiah and the 

-

-

In comparison, the Shoah as well as the processes necessary to cope with 
-

Sachs undermines all possible dogmatic and ideological belief  systems about 
-

 with that of  a Hebrew ver-
-

manuscript is a satirical folk story, developed between the 3rd and 9th century 



12  EDITORIAL

-

author shows that both versions are related to one another, the Hebrew ver-
sion, however, seems to be a much stronger instrument for the dissemination 

-
-

hopes were based on this movement, which, for him, was meant to trigger a 

 Szulc.
 thank the peer review consultants as well as the 

Rebecca Denz.
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Jesusdeutungen bei Franz Rosenzweig  

Jüdischen Lehrhauses

-

-
torisierung durch die protestantische Theologie wird. Neben Rosenzweig, Buber und 

-

Abstract

-
 (1921). In addition, an analysis of  the 



18 SONIA GOLDBLUM

1. Einleitung

1 Die unerbittlichen 
Diskussionen, die in diesem Rahmen zustande gebracht werden, kreisen um 

-

konnte.2

an, die nicht mehr durch die theologische Disputatio zu verarbeiten bzw. auf-
zufangen sind.

-

sondern auch an solchen, die in seinem Umfeld entstanden sind und die er 

-
-

1 

Raum zu schaffen, in dem die drei Religionen in Dialog treten konnten. Zum Thema des 
, Avraham, Mendes-

, Paul: 
2 



 DER ANDERE WEG ZUR WAHRHEIT 19

-

-

und den Auftakt der Auseinandersetzung Rosenzweigs mit Martin Buber dar-
 

-

-
hung Rosenzweig und Buber begleitet haben, gezeigt werden, wie innerhalb 

2. „Atheistische Theologie“
-

 vor.3 Gedruckt wird er aber erst posthum, im 
4 

3 

wurde, vgl. Rosenzweig: Zweistromland, S. 858.
4 Buber, Martin: 

in Prag gehalten hat.



20 SONIA GOLDBLUM

-
mus grundlegend sind, deren Analyse Rosenzweig aber durch eine Paral lele 

-

5

herabsteigen zu lassen und eine Lehre zu verbreiten, die der Philosoph fol-

6 -

zu erkennen glaubt und die das Gleichgewicht zwischen Gott und Mensch 

Unterschied zwischen Gott und den Menschen, den Buber laut Rosenzweig 

7 -

8 Diese Tendenz, aus den Glaubensgrundsätzen 

Menschen immer zuwider ist, die eben nicht dem entspricht, was der Mensch 

nicht 
9 In diesem Sinne 

5 

6 

S. 687.
7 : S. 232–233 und S. 245.
8 Rosenzweig: Atheistische Theologie, S. 692.
9 

-
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Der atheistischen Theologie wird nämlich vorgeworfen, die Grenzen zwi-

 zugrunde legen 
10 -

voneinander vollkommen abgeschieden waren. Nun stellt sich aber in Bezug 

-

-

eine scharfe Trennung vorangehen.
In einem Brief  vom 22. März 1919 an Margrit Rosenzweig schreibt Rosen-

-
-

zelt in diesem Aufsatz eine Auseinandersetzung mit Theologie und Zionismus, 

11

nicht im eigenen Land leben.
10 

11 
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-

-

-
12

Mosès, wendet sich Rosenzweig auch von der hegelschen Philosophie ab, die 
13 Nachdem 

er auf  die Taufe verzichtet hat, muss jene Auffassung von Geschichte und 

weniger um eine Revision als um eine Neuperspektivierung seiner vorheri-

-

-

denen der Panbabylonier andrerseits, das Gebäude der historischen Theologie 
14

12 

S. 132.
13 

14 



 DER ANDERE WEG ZUR WAHRHEIT 23

-
senschaft durch diese Infragestellung zu einem Punkt gekommen ist, an dem 
sie nicht mehr gerettet werden kann und er nutzt dieses Argument, um die 

einem Sockel, er wandelt wirklich auf  dem Markt des Lebens und zwingt das Leben, 

15

-

-

-
16

15 

16  
-

les Autres. Hg. von Myriam Bienenstock, Paris 2011, S. 165–182.
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-

treffen sollen.
-

zweig entwickelt und erklärt, warum ihre Geschichtlichkeit so deutlich in den 

Anfang der Geschichte und soll selbst in seiner historischen Dimension ernst 
-

sache, dass er ganz Gott und ganz Mensch sei. Die Geschichte setzt also mit 
-
-

-
-

-

-

Bemerkenswert sind in Rosenzweigs Auffassung, wie er sie im „Stern der 
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wird17. Dies bringt Rosenzweig unter anderem dazu, Maimonides folgend, das 
18 Zum anderen wird hier deutlich, 

-

-

-

-

-

-

-

ausmacht. Dabei geht es ihm darum zu zeigen, dass es parallel zum christli-
-
-

spektivierung erlaubt ihm auch, indirekt wichtige Alleinstellungsmerkmale 

17 

18 -
Maimonides, 

 -
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19

20 Gottes ist, braucht 

21 

von der es lebensnotwendig ist, sich zu distanzieren. Dies geschieht in dieser 
Passage aus einem Brief  vom 19. August 1919, in dem Rosenzweig, wie es 

-

„Ich lese ja nicht im Neuen Testament, aber an das eine Mal, wo ich es – 1916 – 

22

19 

20 

21 

-

-

Schriften zu Glauben und Denken. Hg. von Reinhold und Annemarie Mayer, Den Haag 1984, 
S. 169–175, hier S. 173.

22 
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diese Religion keine oder eine mindere Berechtigung habe. Hier taucht wohl-

23 

 

24 Die Mode macht 

traditionell nicht kommuniziert haben. Somit verteidigt Rosenzweig die Tradi-

25 

26

Rosenzweig versucht eine Logik ins Lächerliche zu ziehen, um sie auszuschal-
-
-
-

chen Diskurs erlangt wird, droht also die Besonderheiten des Propheten oder 

23 

  Neue 
deutsche Biographie. Bd. 3. Berlin 1957, S. 316.

24 

25 

26 



28 SONIA GOLDBLUM

-

-

vorliegenden Aufsatz präsentiert wurden, vernehmbar geworden sein sollte.27

 
Debatte hinzu, nämlich diejenige des Heidentums.28 -

29 Im 

-

27 

-
marie Mayer. Den Haag 1984, S. 139–161.

28 

29 -

 In: 
Reinhold und Annemarie Mayer. Den Haag 1984, S. 491–503. Zu diesem Thema vgl. 

1984.
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30

Gott hat, und dem Heiden, der einen menschlichen Mittler braucht, der ihm 
-

-

dem es um die Bekehrung der Heiden geht.31

Tatsache annimmt, aber nicht als Grundsatz eines Glaubens, sondern als eine 

-

30 

31 

wird.
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-

Ansicht nach nicht weiter als der Talmud geht, sondern in der Art, wie sich 
-

-

-
-

-

vorsieht. In Rosenzweigs und Bubers Briefwechsel wird die Publikation von 

32 -
-

-
33 -

32  

33 
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-

-

-

selbst sind, stehen, wenn sie ihn betrachten, andererseits das ganze, meistens 
-





The Theological and Cultural Challenge  
of  Messianic Jews.  

Messianische Juden
-

-

-
tion, dass das messianische Judentum

Abstract
Messianic Jews -

Israel, and maintains that it represents a radical development in the bimillenary history 

Messianic Judaism is supposed to become 

* 
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yehudim meshihim

1

This marginal syncretic movement, which has emerged relatively recently in 
contemporary Israel,2 represents a radical development in the bimillenary his-

 identity between 

-
vative religious paradigm into the already variegated trends in contemporary 

Judeo-Christianity to Messianic Juda-
ism Messianic Jews that spontaneously 

1 

-
pellatives used by past and present messianic movements were unsatisfactory for a number of 

 (

2 

-

-
Mishkan

Mishkan, 28, 1998, pp. 5–29.
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located in the Land of  Israel before the later emergence of  American-based 
groups of  -

elaboration of  a new theological conceptuality on the basis of  a new transla-

 

-

-

shall be appreciated only in comparison (and in contrast) with other traditional 
Christian faith. Among a num-

-
3 

the Second Temple (70 c. e.) and from the destruction of  the Second Temple 

3 

hellenistikoi and 
Ioudaioi 
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4

JUDEO-CHRISTIANITY 30 – 70 C. E. 70 – 500 C. E.

ETHNIC DIMENSION

RELIGIOUS BELIEFS covenant
Temple
messiah

covenant

messiah

RELIGIOUS PRACTICES Temple
messianic Torah messianic Torah

GEOGRAPHICAL CENTER

Up until the destruction of  the Second Temple, the condition of  being a 
-

messianic Torah, as preached 
-
-

Torah yet also progressively neglected the attendance of  the Synagogue and 

both theological and ritual points of  view. This differentiation ultimately 
-

-
-

-

 is paradigmatically described 
by Paul with his famous metaphor of  the wild and domestic olive-tree, in a 

4 
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-

grafted in among them, and with them partakest of  the root and fatness of  the 

wert cut out of  the olive tree which is wild by nature, and wert grafted contrary 

-

-
 the 

5

ethnically-mixed
Gentile reality, as well as a growing antagonism among its branches. Indeed, 

5 

(mKil yKil 

-
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heresies
-

-
-

time on account of  a number of  collateral (ethical, ethnical, theological, and 

-
lyptic nuance 

and 6

-

, , Elkasaites, Cerinthi-
ans and ) that did actually manifest syncretic traits and some grade 

7

-

6 

-

shared by the so called Christian Zionist, that the foundation of  the modern State of  Israel is in 
 before the second coming 

 

2002.
7 
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8 Yet, recent scholarship has maintained 

should also be treated as a covert, almost indecipherable theological-political 
 rabbinic elite under 

9

myinim) by using this 

10 
The convergence of  these historical and theological factors (progressive 

-
-

frontal 
confrontation 

and 

8  is accounted as one of  the most controversial books in history since 
-

 -

-
gen, Mohr Siebeck, 2014.

9 

especially pp. 95–130.
10 

-

pp. 516–531.
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Aetate”.11

people, provided their necessity of  conversion. As such, it historically antici-

12

Judenkehilles 

11 

Nostra Aetate
-

-
le for Meaning, Minneapolis, Paulist Press, 2012.

12 

pp. 33–51.
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qehillah -
Yom 

Kippur
observance of  some Shabbat rituals – albeit held on  as if  they were a 

13

-

and believe 

13 

-

arose from the predication of  the false messiah Sabbatai Zevi (1626–1676) and was ideologi-
cally supported by the rabbi Nathan of  Gaza (1643–1680), and especially its later develop-

 under the predication of  the false messiah

-
nomism.” It should also be mentioned that the long wave of  Sabbatianism led in 1972 to the 

-
  -

-

Princeton, Princeton University Press, 1973 and its discussion among his most prominent 
eha 

-

 

e-gilguleha -
, 1974 (with some Sabbatian 

, 
tim hevratiyim

of  Pennsilvania Press, 2011. 
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be asked either
title or

14 this paradigm 

15

in the Land of  Israel before the foundation of  the State of  Israel in 1948. 

but doctrinally traditional politics of  conversion.

around 120–150 individuals) progressively separated themselves from these 
traditional forms of  congregation and sought an alternative, theologically 

14 -

in different ways and under different Biblical covenants during different historical periods. 

of  Dispensationalism (Ultra-Dispensationalism, Revised Dispensationalism, and Progressive 

15 As for the chronology and some historical details, I closely follow the accurate report in 

th century) then 

American
-
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16

17 and the Norwegian Protestant 
18 Yet, the most prominent personality among them surely 

-
19

Israelit” 

as well as theological propaganda.20 Through it, Moshe Immanuel Ben Meir 

16 

-
byterian minister, moved to the Land of  Israel in 1920 and presumably around the end 
of  the 30s moved back to U.S. with his wife and their children, as reported by the local 

 
pp. 99–131.

17 

-

-

18 The foundation of  

-

-
 

Hinrichs, 1972, p. 368). He also wrote a short article about 

1928, pp. 50–54.
19 Miskhan, 61, 2009, 

 28, 1998, p. 7.
20 -
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strongly supported the need and

such as circumcision, Shabbat, and Passover. In his autobiography, written not 
without some slips of  memory in 1977, Moshe Immanuel Ben Meir would 
emphasize the fundamental difference between ordinary

to do with missions. They were a closed community, as they desired to keep their 
21

rejecting their traditional conversion policy that Moshe Immanuel Ben Meir 

22

The missionary activity of  Moshe Immanuel Ben Meir was supported also by 

Abram (Bram) Poljak (1900–1963), a former music prodigy, who was married 

imprisoned for some time, and eventually released. Shortly after that, as he 
himself  reports, he left for the Land of  Israel, where he attended the third 
annual conference of  the and met Moshe Immanuel 

Land of  Israel in 1935.23

 61, 2009, p. 26.
21 

p. 65.
22 

23 
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the Jewish Christian Community
24

-
logical issues.25

-
, 10, 1968, pp. 35–45.

24 

-

-

-
ration Mercy, pp. 12–20.

25 

-

 

 
-
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published as a private print in 1937 and then re-published in book format in 

things I cannot accept a radical division and must answer as my conscience demands 

and the second apart, for thus we separate the soul from the body and we need 
26

-
ing its syncretistic credo

secret missionary activity in 

-

27

 

.
26 

27 
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rituals also in the Land of  Israel.28

A turning point in the history of  this community was the so called Operation 
Mercy
termination of  the British Mandate and the foundation of  the State of  Israel.29 

30 accepted the evacuation as a token of 
appreciation for the , a sort of  Yeridah 31 that was saving them from 

15th 1948 and ended on March 10th 1949. Indeed, aside from obvious worries 

4th 1948.32 33 opens 

28 I am referring here to a minority group led in the 1920s by the marrano

-

29 

, 61, 2009, pp. 21–32, and cf. the 

30 

31 Yeridah (literally descent) is the antonymous for ‘alyah (ascent ). These terms respectively mean 

 14, 2–3, 

yeridah (as humiliation
a mystical ‘alyah

1995.
32 

33 

-
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34

a religious movement basically, but a political one. It is only religious in the sense 

35

Those who chose to stay in the newly born State of  Israel were just a dozen, 

-
estants protested. Both Abram Poljak and Moshe Immanuel Ben Meir called 

34 Ibidem, p. 5. 
35 -

-
el. A History of  a Revolutionary State, New York, Routledge, 2008, pp. 95–99. As for the 

-

-

‘alyah
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for a potentially dangerous yet fully evangelical commitment in the Land of 
Israel – at any cost and in conformity with the grace of  God. Poljak recalled 

another! If  we must go hungry, let us be hungry together, and if  we must die, we 
will die together. There is no fairer death than that on the way of  faith in the Holy 
Land. Let us give thanks to God that he has given us an opportunity to prove our 

the hour of  need!”36

 back to 

37

-

-
ship that was led by Pauline Rose and that progressively moved to
doctrinal tendencies, such as the rejection of  the 
invocation of   in spite of  Jesus, whose divine nature was set aside.38 Abram 
Poljak worked intensively to normalize this supplementary challenge to the 

36 , 

37  

Immanuel Ben Meir communicated in Norwegian, see footnote 9, p. 13.
38 
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that severely affected the community and imposed a generational discontinuity. 

 ecclesiastical policy. This adherence to traditional pastoral customs 
made more severe the dismemberment of  the original community that even-
tually suffered also from the defection of  Abram Poljak himself  in 1950.39

reinvigorated by the massive waves of  immigration in the 1950s and 1960s 
that potentially brought new members.40 The original community changed its 

mainly because of  personal and theological disagreements, namely the crucial 
-

bers.41

42

st 

43

-

-

39 

40 

to Israel. Sociological Perspectives, New York, Transaction Publishers, 1998.
41 

42 -

43 

-
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this as an obvious sign of  the eschatological end of  days and, in a genuine 

44

These events unfortunately failed to lift the movement out of  its incessant 
decline. Between the 1960s and the 1970s the core of  the original Messianic 

cultural leaders either left the congregation and settled outside of  Israel, as in 
the case of  Abram Poljak and Arthur von Springer, or passed away without 
establishing a second generation of  believers. Besides, also unsuccessful were 

-
45 -

associations, mostly originally American-located ones that progressively sup-

-

 

association located in the Land of  Israel did not spell the end of  its cultural 

least an almost prejudice-free reconsideration of  his historical and theological 
activity as well as an important elaboration of  a new theological conceptual-

the doctrine of  Trinity, together with a number of  cultic-ritual issues.

44 

45 

 29, 1998, p. 56.
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-

-

German or Austrian descent and did actually publish their work in  and 

46 published a passionate monograph with the 

47 -

speaks sympathetically about the messianic claim of  the individual

man, a typically human life, without possessions and subject to pain. In designating 

as brother.”48

49 wrote a detailed 

crux -
tian relations, the dilemma between love or Law

46 nome de plume for the Ger-

Har 

47 . 
48 

Athens, University of  Georgia Press, 2001, p. 107.
49 

-
burger Rundbrief, 28, 105–108, 1976, pp. 27–29.
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interpretation of  the commandment of  mutual love, the call for a new morality, and 
the idea of  the kingdom of  heaven.”50

-
ditional Protestant missionary activity had necessarily to tolerate, if  not even 

-

b. The  of  Jesus

usually avoid to refer to this transmitted name form and prefer an original, 
Yehoshua‘.

Indeed, the name Jesus

Iesous would 
Jesus

hand, also its Hebrew variation Yeshu might have sounded too familiar with 
-

Yehoshua‘ 51

50 

 
51 Jesus from the fully spelled Hebrew form Yehoshua‘ is 

that the Biblical name Yehoshua‘ also had an abbreviated form Yeshua‘ and even a shorter form 
Yeshu‘ ‘ayin) that was probably read as Yisho‘ 

Iesous and then transmitted 
as Jesus in Latin and other modern languages. The rabbinic form Yeshu
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c. Jesus’ Messianic Titles
-

-

52

-
 

of  God, 

‘ayin Yehoshua‘ or 

Yeshu ‘ayin) be interpret-

‘ayin was 

Yehoshua‘ -

 Nashville, B&G, 2008, 

in the Talmud, pp. 179–180.
52 There are a number of  

 published in 2002 as a translation-paraphrase by 
-
-
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be a Shliach, set apart for the Besuras HaGeulah of  Hashem, 
 The Good 

  But, 

 Through 

of  emunah among all Nations, Among whom you also are summoned to belong to 

Yeshua, called to be an emissary and set apart for the 
Good News of  God, which He announced beforehand through His prophets in 

Ben-Elohim in power according to 
the Ruach of  holiness, by the resurrection from the dead. He is Messiah Yeshua our 

about obedience of  faith among all the nations on behalf  of  His name. And you also 
are called to Yeshua

-
vide two different versions, on account of  their . These varia-

53545556

GREEK KJV OJB TLV

Paul Paul

Jesus Yehoshua Yeshua

apostolos apostle shaliach53 emissary

gospel of  God
of 

54 Good News

uios theou Son of  God 55

Christos Melech HaMoshiach56 the Messiah

53 

54 

55 

56 
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-

a conventional habit, supported by most of  the  translation of  the 

way of  rendering the New Testament and virtually jeopardizing bimillenary 

more Jewish 
nuances and insists in instilling an allegedly  sound into the orig-

-
cally providing a more Jewish sensitive

indeed deeply revised and transformed into a religious category that could 

let focus only on the very interesting rendering of  the Greek uios theou
 and that is rendered 

Zon 

Ben Elohim

-
ered up and therefore reinstate its very original Jewish messianic meaning. In so 

that for most modern speakers would not be recognizable there because of 
a misinterpreted chain of  translations and tradition. Although this kind of 

over-interpretation,57 this cultural attitude shall rather be compared to a sort 

57 Over-interpretation -
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-

Messianic circles.

bimillenary gap of  history and mentality implied, either deliberately or conse-

arose, such as the actually impossibility of  receiving a  if  there was 

Christos
hand,
in the Israeli academic milieu, implied the impossibility of  receiving the Nica-

(Anglicans, 

would have claimed more traditional doctrinal assumptions by the Messianic 

to 
in the Land of  Israel by mimicking his ritual and cultic practices.58 Messianic 

59

-
ris-Shapiro that addressed mainly to this movement in America and sharply 

58 The doctrinal term 
derogatory. In the present case, as suggested by Dr. Brian Scalise (Liberty University) in his 

incarnation into the 

2005, p. 684.
59 

pp. 8–9. 
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60

61

Yet, Harris-Shapiro moves from religious-sociological assumption and 

-
62

JUDAISM

Reform
Neo- 

reconstructionist Humanist *Messianic

According to this picture, which is both realistic and fascinating, there should 
-
-

and communitarian policies must still be conceived with a view to actually 

-
lenge.

60 -

61 Ibidem, p. 174.
62 



 
*

-

-

gelben Stern, das rote Dreieck politischer Gefangener und die individuelle Gefange-
nennummer. Die numerische Tätowierung am Unterarm ist auch zu sehen. Die ver-
schiedenen Abschnitte des Lagerlebens werden als die der traditionellen Passion Christi 

der europäischen Renaissance. Der Artikel platziert Tolkatchevs Bilderserie in einem 
-

-
versellen Botschaft.

Abstract

* -
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Army soldier, endured upon taking part in liberation of  the concentration camps Maj-

an actual camp inmate, wearing a striped uniform marked by every possible defamation 

prison number, the numerical tattoo on his lower arm can also be seen. The different 
stages of  camp life are portrayed as the traditional Passion of  Christ

th

the impact of  the German avant-garde. By doing so, a deeper understanding of  the 

-

-

presented the liberators with a detailed picture of  the Nazi death machine.1

to Majdanek.2 Acting under the orders of  the Political Department of  the 

1 -
ed from the Polish by Anna Zagórska. Lublin 1999.

2 

-



 ZINOVII TOLKATCHEV’S JESUS IN MAJDANEK 61

-

about in the camp.3

the Russian civil war (1921) and the German occupation (1941), created highly 
individualized, emotionally charged art works that immediately became identi-

-
katchev was urged to complete the series prior to the opening of  the trial of 

-
atchev showed scenes from the time it was still active, thus creating powerful 

different ages, and different religions that had been brought here from all over 
4

must have been aware at the time he was working on his series that more 
-

-
ment – tallit katan

5

3 Private Tolkatchev at the Gates of  Hell. Majdanek and Auschwitz Liberated. Testimony of 

4 

5 
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-

Auschwitz”, 

 

 

New York, in memory of  his parents Henryk and Mania, who perished in the Holocaust,  
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was shown in a number of  Polish towns and cities. Hundreds of  thousands 

-
ment sent these albums to the heads of  the Allied states, government minis-

6

only hours after the liberation of  the camp by the Red Army.7 Although the 
Nazis had emptied the camp of  its prisoners and destroyed far more of  the 

more devastating. Along with the bodies of  the dead, there were more than 
7,000 living prisoners, most of  them sick and in a state of  collapse.8 Arriving 
without art supplies and lacking the seclusion of  Sokolow, Tolkatchev began 

-
-

heads – and used them for his pencil-drawn testimonies.
It is in the same year, following his encounter with the atrocities of  Aus-

stigmatization, hard work, and death, which are depicted in such a manner 
9 In one of  the scenes, offering 

-
marked by every possible sign of  defamation – he is a 

6 

7 Private Tolkatchev, ed. Shendar, pp. 6–7, 38.
8 

9 

at the Majdanek State Museum, Lublin, Poland.
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10

to respond to the Holocaust. Ziva Amishai-Maisels showed in her pioneering 
-

11 Moreover, 

-
12

 
The Russian Connection

In the opening pages of  his recently published book dealing with the nine-

to religious, but also to social, political, and national identities.13 The develop-

10 It is important to note that, although this series was created following his encounter with 

-
rienced was the encounter with Majdanek. His private writings of  the time, preserved by his 
family, show that it was this encounter that created the feeling of  inability to comprehend 
the scope of  the disaster, which he saw as an abyss dividing human history into the periods 

11 

.
12 

 
 

13 
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-

-
ing dramatic social and economic changes – urbanization, new relationships 
between social classes, changes in public morality and gender roles. However, 
although those changes included a new, critical attitude towards religion, reli-

was now viewed as a model for humanity, a symbol for individuals and for 
people.14 A number of  books written in the course of  the nineteenth century, 

14 Ibid.

Majdanek”), 1945, gouache, charcoal 

-
manent loan at The State Museum at 
Majdanek, Lublin.
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in which he lived, and identify with them by transferring them to his or her 

after its publication in Paris in 1863.15

the cause, and the suffering and martyrdom characterizing his life and Passion 
became models for modern reformers, for their their suffering. 

-

leader, is shown in a contemporary setting – in his own bathroom, his lifeless 
right arm and head hanging to the right, as well as the bleeding cut on the 
upper right of  his chest – his mortal wound is clearly reminiscent of  images 

political leader.16

 Goya, passion-
ately siding with his fellow citizens in their revolt against the occupying forces 

15 

 
16 

-
ern-museum
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kneeling posture and the wound on his right palm, recalling stigmata, clearly 

17 By contrast, in his 
 – painted in 1864, a year after Renan published his 

a humble, human being.18

19 How-

left side of  his chest and not, traditionally, on the right. Although apparently 
done by mistake, Manet decided not to correct it. By switching the sides he 

righteousness, was replaced by the left, turning him into an ordinary wounded 
and dead mortal human being. 

-
-

Russian intellectuals, faced with the misery of  this mass of  people who were 
now free but illiterate, impoverished, and unemployed, underwent intense 

major issues in Russian philosophy, literature and arts in the 1860s, culminat-
ing in the Narodniki

17   “The Third of  May, 1808” is 

 (accessed 

18 The painting is presently at The Metropolitan Museum of  Art, New York, inv. no. 

19 

Tradition. New Haven and London 1977, p. 106, n. 224.
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 translated into Russian as early as 1864, inspired leading authors such 

20

the conservative Academy of  Arts in St. Petersburg and the founder of  an 
-

21

tempted by the devil in the desert, after he had withdrawn there in order to 

-
late, stony landscape, detached from his surroundings and isolated in his own 

-

life, an aged Russian peasant that the artist saw sitting motionless on a rock 

20 -

-
-

 (accessed 

21 

a society of  Russian artists who initially hoped to educate people and bring about social 

Russian Realist Art. The State and Society. The Peredvizhniki and their Tradition. Ann Arbor 
1977.
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22

and there were even rumors about his possible heresy, the painting was not 
repressed.23 Actually, already in 1871 the Academy of  Arts in St Petersburg set 

22 

letiyu so dnya rozhdeniya. 
 

23 

 
The State Tretyakov Gallery, Moscow.
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-

to become leading Russian Realist artists – used it in their diploma works pri-

a Turkish table, oriental carpets, and striped, colorful clothes. Moreover, in 

a sign on the wall inscribed with the Hebrew word -

to the members of  the household towards which direction they should turn 
when praying. Repin also depicted a lighted three-branch candelabra, clearly 

menorah.24 

-
ter with the actual geography and local Arab population to construct the set-

25 Polenov would eventually come to do so something 

-
tine from 1881–82 onwards.26 A number of  preparatory sketches and paintings 

-

Rocks)” of  1894, depicting the same character sitting alone in a rocky landscape. 

an ethnographic interest, rather than raising philosophical and moral issues.

24 

 and 
 (both ac-

25 

26 -

html
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image of  a suffering human being.27 It raised the tension between the histor-

from his teaching. Renan solved this by introducing a racial dimension and 

28 Polenov, on the other hand, in 
the spirit of  social criticism and the search for higher ethics and morals, saw 

-

29

 
 (1864) rede-

30

-
skii, whose 1873–78 sculpture can be understood as a contemporary response 

27 -

 Mos-
cow and St Petersburg 2001, pp. 49–56.

28 

and the abusive tone that it always infuses into. There never were in the world such bitter 

makes the polished and moderate man. Now the lack of  this faculty is one of  the most 
 “  New York 

29 

214, p. 243.
30 
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-

called him, dressed in striped Bedouin garb, wearing a skullcap. Nevertheless, 

31

31 The marble sculpture produced in 1876 is presently at The State Tretyakov Gallery in Mos-
cow, 

The State Russian Museum,  
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Under the Soviets any form of  religion was suppressed. The new society 

-
lishment of  the so-called anti-religious museums where artifacts and art works 

-
ory of  spiritual revelation.”32 In the late 1950s, American author and scholar 

33

especially popular in the Soviet period and were considered to be the natu-
ral predecessors of  Socialist Realism.34

who stood against the aristocracy of  the Pharisees and Sadducees and their 
inju
statues were shown at The Russian Museum in Leningrad (the bronze copy) 
and the Tretyakov Gallery in Moscow (the marble version).35 Similar Soviet 

2014). Antokolsky created clay and plaster models in 1873 and 1874, and a bronze copy in 

 
 16 (1990–

-
. 

 

32 

33  (1958), 
p. 126.

34 , pp. 165–193.
35 
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36 
-
-

as noted, born in 1903 in Shchedrin, a small town in the province of  Minsk 
(present-day Belarus), near Bobruisk. Shchedrin was founded in the early 

37

of  the timber business in the area, many left town, as did the Tolkatchev family, 
38

and became an apprentice to a signboard painter. 39 During the Revolution 

in his works of  art. Soon thereafter he began to tread the path of  a successful 

36 Stasov,

-

St Peterburg 1905. The 1937 publication includes a selection from it. 
37  

38 

39 

Tolkachov, p. 9, n. 7. 
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-

illustrated books. These generally comprised works by Soviet authors such 

-

whose art Tolkatchev knew and cherished from the early 1920s.
-

mar Germany and much of  its contemporary art, viewed by the Soviets as 
40 A 

-
ism, Neue Sachlichkeit, and Bauhaus, took part. However, high transportation 
costs meant that Soviet audiences were mainly able to see graphic works, book 
illustrations, and posters, rather than oil paintings and sculptures. Neverthe-

-
-

41

-

40 

Anatoly Lunacharsky, the minister of  culture, themselves encouraged those artistic ties and 
viewed German revolutionary art as being more advanced than Soviet art.

41 

kogo i sovetskogo iskusstva, izbrannye staty i ocherki. Moscow 1987, pp. 130–137.
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-

-

shtetl -
trations of  it appeared at the very time when the Soviet Union was about 

-
-

ant, especially because, in contrast to Germany, at this time the Soviet Union 
42

42 

-
tograph 000196– Rauch collection, 
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In 1941, after the German attack on the USSR and the outbreak of  hos-
-

artists and their families. Despite his age, he also volunteered to join the Red 
Army, and as a private accompanied the armored forces and participated in 

showing him now under the new and tragic circumstances created by the war. 

-

 
Occupiers), 1942, oil on canvas,  
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that Tolkatchev deliberately replaced here the star with a yellow cross, possibly 

-
ing Majdanek and Auschwitz atrocities, Tolkatchev created the Passion series.

onzen trazionslager”, or concentration camp) on his back, just as the 

elongated shape of  the red dividing line, the letters recall a bleeding cross. In 

cluster of  defamation signs and recalls the international character of  the com-

gouache, charcoal and crayon on paper, 

on permanent loan at The State Museum at 
Majdanek, Lublin.

York, in memory of  his parents Henryk 
and Mania, who perished in the Holocaust, 
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as similar to carrying the cross – comprised of  barbed wire that recalls a gigan-

-
-

ern art and culture, Tolkatchev simultaneously showed its destruction in the 

a victim of  the Nazi regime as early as 1938. He continued to use this motif 
throughout the war years while he, as a refugee in America, imagined the 

Bazzi, Christ Presented to 
the People (Ecce Homo), late 

century, oil on canvas, 60 
-

itan Museum of  Art, New 
York, Gift of  Asbjorn 
R. Lunde, in memory 

1996.261.
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in the concentration camp.43 Among them also was Hugo Huppert, a poet and 

 
poem, originally written in 1943 as part of  the collection A Heart in a Tank, 
is based on a true story and tells about the tragic death of  an Austrian priest 

crowning him with barbed wire and shooting him tied to a cross, while he was 

43 , pp. 187–189.

in Majdanek”), 1945, gouache, char-

permanent loan at The State Museum 
at Majdanek, Lublin.

-
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44

-

Like Tolkatchev, Huppert served in the propaganda units of  the Red Army 
-

ish writer.45 It was in 1943 that Huppert wrote two more moving poems, as 

44 

45 

that Huppert worked for him at that time and was helping him with this project.

Majdanek”), 1945, gouache, charcoal 

-
manent loan at The State Museum at 
Majdanek, Lublin.
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wall” which appears to him to be a map of  the world, in which all borders 

book by all the people.46 

profound need to cope with the aftermath of  the Holocaust, which they wit-

46 

-
ion panel of  the Isenheim 
Altarpiece, oil on panel, 
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Germans,47 led them to create images imbued in universally understood pain, 

The Soviet poet and the artist thus added a new meaning to the image of  a 

In 1946 Tolkatchev was demobilized and returned from Poland to the Soviet 

published, the authorities had found out about it and the artist was accused 

47 

. 

-
danek”), 1945, gouache, 
charcoal and crayon on 

Tolkatcheva-Shield, on 
permanent loan at The 
State Museum at Majdanek, 
Lublin.
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general post-war Soviet attitude of  avoiding any acknowledgment of  either 

now seen as a form of  nationalism and separatism.48 

48 

-
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49

49 





Jesus als Jude  
bei Maurycy Gottlieb und Marc Chagall

von Markus Helmut Lenhart

-

Zeitraum hinweg.

Abstract
-

-

continuities and discontinuities over a long period of  time.

 
Texte und Bilder als Quellen

-

-
-
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von Moses Mendelssohn (1729–1786),1 -
hundert zu vernehmen.2

-

-

-
tenden Platz einnahm. Das Studium christlicher Symbolik wird eine wechsel-

3

-

-

-
tentum letztlich verlieh.4

1 -

S. 51.
2 

2002, S. 129.
3 

Guralnik. Tel Aviv 1991, S. 44.
4 
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-

Untersuchungen, die die Berichte zu seinem Leben und seinen Lehren in den 

Graetz kommentiert die ihm wichtig erscheinenden Abhandlungen dazu.5

-

-
gelernt hat,6
anzunehmen.7

-

8

5 

6 

Maurycy Gottlieb 1856–1879. Hrsg. von Nehama Guralnik. Tel Aviv 1991, S. 106. Unter 

7 

8 
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Laufe seines Lebens immer wieder ernsthaft mit religionswissenschaftlicher, 
-
-

-

christlicher Sicht vertraut gemacht haben. Hinzu kommt allerdings, dass zur 

zwar nicht weit verbreitet war, aber ein bereits etabliertes Thema darstellte.

-

-

-
nischen Geschichte Gottliebs Hinwendung zum polnischen Nationalismus 

widmen.
-

der Schulzeit und auch als Student gemacht hatte, bildeten den Hintergrund, 

9 10

brachte er wiederholt zum Ausdruck und sein Interesse daran war zumindest 

9 

10 Interessanterweise setzt er in seinen privaten Unterlagen, wahrscheinlich bedingt durch den 

Polen gleich.



 JESUS ALS JUDE BEI MAURYCY GOTTLIEB UND MARC CHAGALL  91

-

11

-

-
frei festgestanden haben. So strebte er zur Umsetzung seiner Mission eines 

-
malerei an12 -

konnte er hoffen, beide Seiten zu erreichen.
-

-
-
-

schaft.13

in dem er sich in der typischen Tracht eines polnischen Aristokraten malte. 

gleichgesetzt werden.

-

werden kann. Denn beide wurden erst in seinen letzten Lebensjahren begon-

11 

12 

Angeles, London 1999, S. 87.
13 

erfahren hätte, muss Spekulation bleiben.
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Innenraum, der vor allem am unteren und am linken Bildrand nicht fertig aus-

14

Schuhe mit aufgebogenen Spitzen, die ihm ein orientalisches Aussehen geben. 
15 Die Identi-

-
-

chen. Dies geschieht durch einen der beiden Soldaten, die hinter ihm stehen. 

wirkende Geste mit seiner rechten Hand aus.

16

umgeben von anderen Mitgliedern des Sanhedrins.17 Anan mit rotem Bart, ori-
entalischem Gewand und einem Gebetsschal bildet ein sehr lebhaftes Gegen-

linke Hand beschwichtigend Richtung Anan ausgestreckt.

14 

-
schen Reich bzw. dessen Amtspersonen.

15 

History, S. 100.
16 -

Hrsg. von Michael Berenbaum. Bd. 4, Detroit 2007, S. 339.
17 

People, S. 132.
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-
rollte Schriftrolle. Teile der Zehn Gebote – in hebräischer Sprache geschrie-

18

Mit der Integration von Pontius Pilatus weicht Gottlieb von der konventi-
onellen Schilderung des Geschehens ab, in dem die Gerichtsverhandlung vor 

18 Diese Meinung vertritt auch Amishai-Maisels. Sie verweist allerdings darauf, dass auch die 
anderen Ausschnitte der Zehn Gebote, die sichtbar sind, die Unterschiede zwischen den 

Art. 9 (1982), S. 97.
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der Menschenmenge abgelesen werden, die neben orientalisierend gewande-

versammelt.19

Bildrand, der seine rechte Hand zu den Soldaten ausstreckt, zu zählen sind.
Aus der Menschenmenge soll eine einzelne Person gesondert herausgestellt 

anderem, ganz im Schatten, ein junger Mann, den man aufgrund der Portraits, 

Geschehen auch beteiligt, kann aufgrund des Umstandes, dass seine Mimik im 

und bestraft wurde, eine besondere Note.20

-
schen Sache interpretiert werden. Doch lassen die anderen Mitglieder des San-
hedrins keine vergleichbare Aggression erkennen, allenfalls eine (milde) Miss-

19 

Maurycy Gottlieb, S. 46.
20 

-



 JESUS ALS JUDE BEI MAURYCY GOTTLIEB UND MARC CHAGALL  95

21

-
-

-

-

-
ten sehr prominent dargestellt ist. Da das Gemälde nicht vollendet ist, muss es 

22

-
 -

erwähnt.23

mit den langen, dunklen, stark gelockten Haaren und Bart weit weniger (nord)

21 

22 

23 
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-

24 

Rembrandt hergeleitet,25 -
brandt, nach oben blicken, sodass sein Blick von der versammelten Menge 
abgewandt ist.

Dass es sich um eine Synagoge handelt, wird an der Trennung von Män-

in den detaillierter ausgearbeiteten Bereichen, wie dem Lesepult, erkennen, 
-

noch auf  einem Behälter den Davidsstern.
-

24 

-

25 
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-
-
-

behaltenen Teil der Synagoge aufhält und mit gefalteten Händen konzentriert 
-

. -

-

26

-

-

-

26 -
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-
-

27 Dies steht im Gegen-
satz zu Gottliebs Gemälden, die weit positiver aufgenommen wurden.28

-

oben fällt, bildet inhaltlich und kompositorisch das Zentrum des Gemäldes. 

linke Seite gesunken. Schwache Blutspuren sind an den Stellen, wo die Nägel 
eingeschlagen wurden erkennbar, ansonsten weist der sehr schlanke, etwas 

29

27 

28 -

-

-

– Liebermann, S. 252.
29 
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30

-
bar, anstelle der zu erwartenden sieben. Interessanterweise ist der Leuchter 
ebenfalls von einem Heiligenschein umgeben.

von Amishai-Maisels als drei biblische Patriarchen und eine Matriarchin iden-
-

Patriarchen und Rachel beruht auf  einer Legende, die erzählt, dass sie auf 
31

des Gebäudes ergibt sich aus dem Umstand, dass im Inneren mehrere Thora-

beiseite geweht wird, der wohl ein Thoravorhang, ein Parokhet, sein soll. Auf 

30 

31 
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einer mit einer unbeschrifteten Tafel auf  der Brust und der letzte bedeckt teil-

Ruder, das sie haben, vorwärts zu kommen.
-
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-

Pogroms, das hier stattgefunden hat.
Im linken oberen Bereich des Gemäldes sieht man eine Gruppe von Per-

32

-

vor dem Nationalsozialismus, betrachtet.33

Dass das Bild sich auf  den Nationalsozialismus bezieht, wird aus dessen 
-
-

später, als die Gefahr bestand, dass das Bild in nationalsozialistische Hände 

man auf  der heute leeren Tafel des Mannes im linken unteren Bildeck die 

Mannes vor der Synagoge jeweils ein umgedrehtes Hakenkreuz.34

Das Bild nahm sicherlich Bezug auf  die zunehmende Diskriminierung 

brennende Synagoge im Bild – sein.

-

32 

33 

34 
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-

-

entstanden 1952 bis 1966.

-

-

Allerdings tun sich auch – thematisch und durch die historischen Gegeben-
-
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-

sich Gottlieb durch die Selbstporträts als Person stärker mit einbringt, ohne 

-
-

-
schen.35

inwieweit Antisemitismus auch einen Angriff  gegen ihn selbst darstellt.

35 



 
aber ohne das wäre er nicht Jesus.“  

von Lorella Bosco

 (1897), ein Sittengemälde 

-
-

schen Messias als auch des christlichen Heilands. Die hohe Anzahl von Anspielungen 

 einzubetten, die 

-
logischer Motive vor allem im 2. Romanteil eingehen. Dabei soll insbesondere auf  Lou 

Abstract

-
thon, who is the main protagonist in the second part of  the book, shows traits of  both 

-

Judentums in the nineteenth century. The present article will – against the background 



106 LORELLA BOSCO

given special emphasis.

1. Einleitung
 

-

-

-
nalistisch gesinnten Literaturkritikern wie Adolf  Bartels weitgehend positiv 
aus.1

-
2 hielten, feierte 

hingegen das (kultur)zionistische Lager den Roman und dessen erbarmungs-
-

3

Zeitalters durch Sabbatai Zewi erzählt, besonderen Beifall. 

1 

2 

3 -
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-
-

irritierenden – aufgrund der mitschwingenden, von ihm verinnerlichten anti-
4 -

-
-

dabei, dass bei der Infragestellung eines traditionellen und institutionalisierten 
-

zusammenhängende Teile eines kulturgeschichtlich breit aufgefassten Religi-

-
gur, Agathon Geyer.

-

4 
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5 Der 
-

auch auf  die Aneignung christologischer Motive vor allem im 2. Romanteil 

6

2. Agathon Geyer als Alter Ego und Widersacher Jesu
-

Art imitatio Christi

-
7

-
-

5 

-
-

6 -

7  
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8 
-

gelung beobachten, die den Blick auf  Parallelentwicklungen selbst zwischen 

Gruppen und Religionsgemeinschaften lenkt. Die althergebrachte dogmati-
-
-

9 -

10

-

ist hier eine Anspielung auf  das zweite Gebot zu lesen, auf  die Anweisung 

Tradition der sinnlich-bildlichen Darstellung der Gotteserfahrung durch die 

8 

9 

10 
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-
vermittlung ausgeschlossen und zugleich angezogen. Die Schaubude spricht 

-

-

11

ersetzt. Hier wird im Roman eine deutliche Trennungslinie zwischen christli-

-

-

-

12 von 

Rahel ab, die sich im ersten Romanteil in einen christlichen Studenten verliebt 

Anbruchs des messianischen Zeitalters keinen Glauben schenken kann, zieht 

11 

12 
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13 von der sie sich 
14 -

lungen, verblassen vor dieser Bejahung der Rechte des Lebens und der Natur, 
-

-

-
chen Madonna der Lust ähnlich, trägt sie, deren vorgetäuschte jungfräuliche 

15 Die 
Betonung der diesseitigen, weltlichen Dimension menschlichen Lebens und 

Menschen bedacht ist.

 
 

„Jesus der Jude“

mit dem Rekurs auf  die messianische Thematik und mit der ebenfalls gegen 

16 
-

13 

14 

15 

16 
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17

-

gleichzeitig eine apologetische Absicht, indem er versuchte, die tiefe Teilhabe 
-

liefern.18 Das durfte eine längst ersehnte doppelte Identitätskodierung, als 
-

gralen Bestandteil der deutschen Tradition und Geschichte werden konnte. 
Susannah Heschel hat sehr treffend von einer „Umkehrung des theologischen 

19 -

20 bewirkte.

-

-
abend zum ersten Mal begegneten Schriftstellerin in einem Brief  (dem ersten 
ihres Briefwechsels) vom 13. Mai 1897 mitteilte.21 -

-

17 

18 -
tentum. Abraham Geigers Herausforderung an die christliche Theologie, aus dem Amerika-

19 Susannah Heschel, ebd., S. 28.
20 

21 

a. M. 1975, S. 7.
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-
22

-

23 -

-

-

-

-
che Hervorbringungen sind, die unter bestimmten historischen Bedingungen 

-
24

-
samer entzieht es sich der wissenschaftlichen Durchdringung, um dann nur 

22 . 

23 

24 
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25 zu den bereits bestehenden Gottheiten schaf-

26 brachte. Die 

Religion in blasse Philosopheme oder schweift, wenn man noch an ihr festhält, 

-

-

-

27 Man erinnere sich an 

-
28

25 

26 

27 

28 
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29 unterschie-

-

dernach das Reich Gottes als ganz konkrete politische Angelegenheit sich nur 

-

-
-

-

-
den und Gerechtigkeit schufen die Menschen eine neue Religion, welche die 

-

-

29 
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-

30

-

31 zusammenzusitzen und nie seine Mitmenschen 

und zum Märchenhaften, das hindert ihn jedoch nicht daran – nach Andreas-
-

chend –, ein Tatmensch zu sein, denn seine ausgeprägte Imaginationskraft, 

-
-

den Märtyrertod vehement ab, denn seine Ideale muss er vorleben, nicht sich 
dem Tod hingeben.32 -

-

33

30 

31 -

32 

33 
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-

-

sein, denn die Botschaft des Alten, Israel sei Gottes Lieblingsvolk, habe 

34 -

Agathon dazu und beansprucht sogar die historische Notwendigkeit dieser 

ausgeschlossen geblieben sind, aber an dessen Ursprung sie durch den Mord 

Mord, wäre er einer der vielen Rabbis jener Zeit, der sich nicht besonders von 

Geschichte gefunden.

34 
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Nazarenertum35 -

-

leibfeindliche, spiritualistische Gesinnung, die das Leben, die Sinnlichkeit 
-

36

37

-

begegnet und die den traditionellen Utopieglauben an das Diesseits auf  ein 
weltlich-politisches Ziel (die Bejahung des Lebens, wie es im Buch geschieht, 

38

35 -

S. 18 f.
36 

37 

38 -

 durch 

S. 187. 
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und Schicksale. Das Bild des Gekreuzigten wird mehrfach im Roman evoziert, 

39 an der Schnittstelle zwi-
-
-

stelle des Romans wird das besonders ersichtlich. Agathon wird vom brutalen 
40 -

-

41 In diesem Punkt unterscheiden sich Sperlings und Agathons Ansichten 
-
-

42

39 

-

40 

41 

42 
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43

-
-

44 -

-

-
-

-

gleichzeitig – durch das reenactment

verabschiedet er sich von dem zur Religion der Schwäche und der Passivi-

-
lig, nachdem Agathon seinem Lehrer Bojesen von seiner Misshandlung durch 

-

43 

-

44 
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45 
schlägt sich zugespitzt im grellen, apokalyptischen Bild der vom Blitz geschla-

46

45 

46 





 

von Carolin Kosuch

Umfeld der literarischen Avantgarde Berlins sowie der Lebensreformbewegung in den 

-
-

Abstract

-



124 CAROLIN KOSUCH

-

1. Einleitung
-

 

„Gebeugte Menschen mit stumpfem Blick
hocken in dumpfen Spelunken –
den Neid im Auge, die Not im Genick,

Auch euch ist der Heiland geboren.

Die Stimme des Mannes, der also sprach,

Den Menschen aber da drinnen

wie ferner Traum in den Sinnen.

1

1 

Hirte, Berlin 21985, S. 57.
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-

-

und Ausgestaltung war er wesentlich beteiligt gewesen.2 In einer Apologie, die 

-
ter Gustav Landauer ins Leben gerufenen Sammlungsbewegung, die bis zum 

Richtung geben wollte. Mit der Intention, den kapitalistischen Staat durch 
genossenschaftlich wirtschaftende Siedlungen zu ersetzen, hatten sich die in 
autonom agierenden Gruppen assoziierten und durch die Zeitschrift „Sozia-

3

-

2 

3 

-
-
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4

-

-
-

gen Schulterschluss gegen ihre sie kriminalisierende Umgebung vor Augen 

Besitz und Zinsnahme.5

-

 

konzentriert, wie er seinen Richtern darlegte.6 Die Trinker in den Spelunken, 

Titel deutet es an – nach dem Hinrichtungsort Golgatha verbracht wird, kann 
-
-

7

-

4 

5 

6 

7 

-
-

er freigesprochen. 



 „EIN JUDE ZOG AUS VON NAZARETH…“ 127

vor Augen, die 1919 den gewaltsamen Tod fanden, schien der Anarchist vor 

argumentiert zu haben. 
Dass ausgerechnet ein bekannter und streitbarer Propagator herrschafts-

-
ren einer Rezeptionsgeschichte aufzudecken, die sich aus mehr als nur einer 

2. Heilsgestalten und Sehnsuchtsorte
-

ähnlich ausgestalteten, wie auch der Anarchist. 

am Stadtrand Berlins versammelten.8

9 abtat, war es doch 
-

8 -

9 -
-

1949.
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10 

11

der Moderne Leidende,12

Beobachtung nach indes fehlgeleiteten und trotz Reformansinnen in neuen 
13

-

-
heit der Natur anzugleichen und beständig an seiner seelischen Befreiung zu 
arbeiten.14 Der ebenfalls in Ascona weilende naturmystische Poet und Bruder 
Gräsers, Gusto,15 inspirierte mit seinem alternativen Lebenswandel und einem 
unpolitischen Anarchismus16

10 hierzu
-

nuar 1891), S. 1–4.
11 

12 -

13 

14 

15 

22009, S. 21 f. und S. 35.)
16 

S. 21.
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-
-

haltete.17

-
gur der Moderne.18

In einer Atmosphäre aus Reformeifer und Sendungsbewusstsein waren es 
moderne Heilsgestalten wie die Gräsers, die mit ihren Arbeiten und Lebens-

19 

-

-

20

21 zu befreien 

17 

18 

S. 26 f. und S. 101.
19 

-
-

20 

21 -

Therapie.
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suchte, -
-

22

hatte Gross zum integralen Bestandteil seiner Lehre statuiert und er erlangte 
-

der Alternativkultur verbindend wirkende, vielfach empfundene und gelebte 

-

23

-
ten.24

widerspiegeln. 

-

-
-

Unternehmen vor.25

-

22 -

23 

(2. April 1913), Spalten 384–387, hier Spalte 384.
24 

25 
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seinen Streichen, schlechten Noten, seiner Ungezogenheit und Unruhe nega-
26 -

-

27 In den Protagonisten meinte er, seinen 
28

29 werde die junge, freie Generation 
von der alten, unfreien niedergehalten.30

31

32

-
städte, in denen er als Bohemien Allianzen mit anderen „Apostaten unse-

33

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 
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-
34

verschrieb sich der Dichter und Anarchist, der auch als erwachsener Mann 
35 dem 

36 

-
tet, assoziierte er sich zusätzlich auch in seiner Dichtung gegen den Lebens-

37 Dies vielleicht auch 
-

Parallel dazu erodierte der sich verschärfende Antisemitismus auch die inne-
ren Gewissheiten einer auf  Leistungsbezeugung und Assimilation tatsächlich 

38

und doch paradigmatischen Lebensentwurf  ein.

34 -

35 

36 

37 

3

38 

-
-
-
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-

-

der Norm stilisiert hatte und durch seine Herkunft und sein Auftreten zu 

Aus euerm Scheiterhauf  raucht meines Herzbluts Dampf.

39

Um die Aussichtslosigkeit seines Harrens und Strebens zu verdeutlichen, refe-
-

beschwerte sich der Dichter bei Gott und forderte von ihm, dem Sehnen sei-

„Der du den Lebenden die Sehnsucht gabst,
nie wieder täusch den Schwärmer, der dir traute.

39 
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Den Trank, der sich aus Schaum und Träumen braute,
40

-
-

-

sucht den Gott, noch hinter Himmelsschleiern.

Diesseits, irdisch ist das ewige Leben!

41

-

40 

41 
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-
42 Damit intendierte er nicht weniger, 

-
43 

44

45 Letztlich scheint 

46 

Ressentiments entgegen, die seine trotz aller Säkularisation noch immer christ-

„Geboren ward zu Bethlehem

Und ist es auch schon lange her,

so freun sich doch die Menschen sehr
bis auf  den heutigen Tag.
Minister und Agrarier,

42 

43 

-

44 

45 

46 
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Bourgeois und Proletarier –
es feiert jeder Arier

47

-
chismus eng an Gustav Landauer an, der seinerseits die politische Bewegung 

48 zitierte im 

-
de.49

50 -
-

Sozialismus, den er mit dem Anarchismus gleichsetzte.51

52

47 

48 

49 -

50 -

51 

52 

-
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-
53 und sich selbst als einen solchen, 

54

55

-
-

56

und keiner, der die Hand ergriffen hat.

57

53 -

54 -

55 

56 

57 
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58

-
59 Diesem Tenor 

Ueberzeugungen so wenig heilig sind, dass er von fremden nur mit hämischer 

60

-
 -

daher angesichts eines dringenden Handlungsbedarfs gegen den erstarken-

anarcho-kommunistische Tendenzen mit klassenkämpferischem, auch syn-

58 

59 -

60 
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diesem Hintergrund Gewalt und Revolution verhindern und stirbt doch nach 
61 Mit den Lehren aus der Rätezeit und Lan-

-

62

-
her hatten ihn seine Schergen jedoch schon in Haft genommen.63

-

-

in seiner Suche nach einem Ausweg aus dieser Situation – ohne einschlägige 
-

61 -

62 

63 
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-
tes gemahnte er dabei stets selektiv, in ganz eigener Deutung und besonders 
dann, wenn er seinem Selbstbild Nach- und Ausdruck verleihen wollte. Derart 

-



 
 

von Doerte Bischoff

und die Geschichte ausgrenzender Gewalt verleugne. Nach einem kurzen Blick auf 

-

Abstract 

against such universalism, which denies crucial differences and neglects the violent 
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Christus als Jude und Mensch bei Heine

deutschsprachigen Literatur seit der Aufklärung spielt die Auseinanderset-

-

-

christliche Prägung dadurch einerseits deutlich benannt, andererseits aber 

1

nicht einer nur vermeintlich neutralen Universalität opfern, sondern als sol-
ches zu wahren wissen.2

1 

2 

 

uns verargen, wenn wir das tun, was der Stifter eurer Religion selbst getan, und durch sein 



 PASSION UND GEMEINSCHAFT ODER DER ANDERE KOSMOPOLITISMUS  143

3 hat zwar, ebenso 

Machterhalt von Dogmen und Institutionen – hier in Gestalt des Patriarchen 

-

-
4 So ist das Behar-

5

6

-
-

7 -

unterscheiden 

-

3 

4 

5 

6 

-
nisses. Paderborn 1994.

7 
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bereits vorgeprägt war, das Gemeinschaft nicht im Bezug auf  den Boden eines 
8 Dabei ist 

universalisierte Spiritualisierung zugleich problematisch, weil sie das Leiblich-
Sinnliche abspaltet und entwertet.9

Deutlichstes Bild und Symptom dieser Abspaltung ist bei Heine die Pas-

-
ben erscheint.10

-

11 Anstelle 

immer wieder neu hervorbringt, wird hier der lebendige Leib ins Zentrum der 
12

13 wird, die ihre Mitglieder zu Askese und 

8 

dem Gesetz, an dem abstrakten Gedanken, wie unsere neueren kosmopolitischen Republi-

-

9 -

10 -

11 

12 

13 
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Leibfeindlichkeit im Horizont einer falschen, weil rein idealistischen Univer-

-

-
dergemetzelt wurden,14 -

-
15 In dieser, den historischen Tatsachen klar widersprechenden 

-
-

 -
ben hat16 -

-

Instanz bzw. eine geistige Idee aufgehoben und mit Sinn versehen werden 

14 

15 

16 
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-

 
greift einerseits den Stoff  des biblischen Prophetenbuches auf, verschränkt 
diesen aber deutlich mit Motiven der christlichen Passion, so dass Parallelen 

-

eine eindeutige Zuordnung zu einer (Religions-)Gemeinschaft erschwert, sind 
17 -

handene Untersuchungen stellen zumeist entweder zionistische Diskurse als 
18 oder aber die 

19

-
20

17 

-

und Neuem Testament weitgehend ignoriert, so wird, wo der Befund benannt und kommen-

die dazu diene, ein bedingungsloses und selbstversagendes Leiden um seiner selbst willen 

18 Jeremias -

19 

20 

-
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Dabei ist jedoch zu fragen, inwiefern das Drama tatsächlich auf  eine Logik 
und Rhetorik des Bekenntnisses zu einer bestimmten Gemeinschaft – und 

-

-

-

-
sche Gemeinschaft, wird ausgerechnet durch seine Mutter, mit der ja nach der 

-

21 Nicht das geschlossene, lokalisierbare 

-

(1914–1919). 
21 

S. 117–327. 
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22

-

-

-

Menschen, und auch mir hat er Träume gesandt. Mit 
23

Beginn fest.24

25 Seine Rede ist kein 
Bekenntnis zu etwas, vielmehr legt sie Zeugnis ab von einem Anderen, der 

dass das Ich nicht Herr sei in einem eigenen Haus,26 im Horizont auch sei-

-

22 

23 

24 

25 

26  entstandenen 
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-

bannen lässt. Der Prophet erscheint vielmehr selbst der Heimsuchung durch 
-

-

-

27 -

28 er erscheint als letztlich nicht begreifbare, auch 

-

-
det – der Dynamik eines unentwegten Befragens, das, neugierig und aufnah-

29

Es redet die Angst, und es schreit das 

30 In diesem Sinne weist er auch – entsprechend 

27 

28 

29 

30 -
es

es es
es zuerst, ehe es es
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-
31 Seine Rede ist ein Stammeln, 

32 Diese Rede steht im Gegensatz zu 

ausgeht und auf  eine intakte, geschlossene und klar verortbare Gemeinschaft 

 

jeweils aufs Neue zeigen werde. Der (falsche) Prophet Hananja verspricht 
-

Nebukadnezar, erhebe. Und auch Baruch, der erst später zum bekehrten, 

33

34

-

35

31 

32 

33 MENGE: „

S. 161. 
34 

35 
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36 Besonders greift er jene an, die sich einer siegreichen Gemeinschaft 

37

-

-

-

-

-

-

-

36 

37 
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38 bezeichnet. Nachdem Baruch ihn niedergesto-
chen hat, bleibt er, am untersten Rande einer Treppe, die er blutend hinabge-

39 liegen, wie es 

dieser gewaltsamen Abtrennung von jeder lebendigen Gemeinschaft mit den 

40

41 Die 

-
men mit seinem eigenen Schicksal.42

-

-

38 

39 -
-

40 

41 

42 
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-

-

-

-
spottet wird, hervorgehoben. Damit wird die christliche Lesart, die ihn als 

der Mechanismus der Schuldzuweisung als ein gemeinschaftskonstituierender 

-

43 -
treibereien seiner Prediger begeistert zugejubelt hatte, ist angesichts der 

als Schuldige zu bezichtigen.44 Indem die Beschuldigten so unvermittelt wech-

-

45 Auf-

43 

44 

45 
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46

-

-

-

47

-

48

-

49

-

-

-

46 

47 

48 

49 
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50 -
-

-
51

Gemeinschaft des Blutes als bindende, Identität und Handlungen automatisch 

-

52

einerseits wirkmächtige Metaphern der Blutgemeinschaft wie auch die chris-

Blut problematisiert, schreibt es andererseits doch auch den Diskurs um Blut 

-

53

54

50 

51 

52 

53 

54 
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-

-
schaft die Rede.

-

in engstem Zusammenhang stehenden Gewaltakt gelenkt. So ist es folgerichtig 
-

-

55

-

-
56 Der Zeuge der Passion ist hier unmittelbar 

in das bezeugte Leid involviert und zwar nicht (nur) als Mitleidender, sondern 
-

55 

56 

-

feiern, sind im wesentlichen gewaltsame Akte, die von einem unsicheren Rechtsstaat nach-
-
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-

-
57 -

schluss erklärt hat, ihm folgen zu wollen. Hier wird offensichtlich auch die 

-

58) wird nicht derjenige, der dem Propheten durch 

-
59 So wird er in den 

zu bezeugen, was dieser vermag.60 -

einen Bruch bezeugt, der (auch) eigene Schuld erinnert. 
-
-

61 

57 

58 

59 -

andere Blut, S. 216. (Battegay untersucht auch die problematischen Implikationen des Be-
griffs der Blutsgemeinschaft bei Rosenzweig – eine Spur, der hier nicht weiter nachgegangen 
werden kann.)  

60 

61 
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-
-

-
men zugerechnet werden kann.62

mit Namen, und er bereits in der Gewissheit seiner Nähe zu Gott schwelgt, 
wird er jäh aus diesem wahnhaften Traum gerissen, als er erkennen muss, dass 

63 Das 

-

die eigentliche Herausforderung, an der sich Israels Schicksal hier zu bewähren 
64 und denjenigen, die zum krie-

65 aufrufen, eine Absage erteilt wird, 

62 

63 

64 

65 
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66

zur selben Zeit im Horizont psychoanalytischer Theoriebildung das Motiv 

67 
-

fer, das das Menschenopfer (Isaaks) ersetzt, was in der Perspektive der Psy-

-

des Schofars verbundene Schrecken hat genau damit zu tun, dass die Gemein-

68 

zu sein, erweist sich als schwankend. In seinem Hadern mit Gott tritt ganz 

66 

Gott. 
67 -

68 
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Ich war die Drossel, die sie umkrampfte, 

Ich war die Säge, die sie zerkreischte, 

Ich war die Schrecknis, die sie erschreckte, 
Der Angsttraum, der sie allnächtens erweckte, 

69

-

-

-
seits, die auch mit der Infragestellung Gottes verbunden sind. So inszeniert 

70

69 

70 -

-

-

konstitutiv ist. 
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„Die Lanze rammt mir ein und den Speer, 

71 

Des Martertods, ich will ihn bezahlen! 

72 

Dies liest sich wie ein lupenreines christliches Bekenntnis und tatsächlich 

-

von nahezu allen Interpreten abgelesen wird73 –, hier aber wirklich mit dem 

71 

72 

73 -
tum. 
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-

-

-

74

-

dann am Schluss, vor allem im letzten Bild, erkennbar ist, konstituiert folge-

75 im Mittel-
-

74 

75 
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76

-
77

hervor. Letzteres manifestiert sich nicht in einer repräsentativen Logik, in der 

sondern bleibt auf  sich selbst bezogen.78 -

-
ger, vielmehr manifestiert er sich in einem Ausgesetztsein, das auf  Differenz, 

-

79 Hier, 
-
-

76 -

77 -
-

78 

79 -

-

40 („
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80 Die Posaune, die hier ebenfalls wiederholt auftaucht, steht 
-

-
-

-

-
-

80 



 
 

Rabbi Jesus in Carl Einsteins  

von Daniel Hoffmann

 (1921), das ihm einen Prozess wegen 
-

-

Abstract
-



166 DANIEL HOFFMANN

bourgeois ideology – an ideology he rejected deeply. 

1. Einleitung

1 einhergeht, hat Literaten 
-

teilhaben werden,2 -

-

-

-

3 
Doch die Grundidee ist bei aller ins Auge fallenden Ähnlichkeit letztlich nicht 

1 

2 Siehe dazu ebd.
3 

Gegenwart, Bd. 1. Berlin 1924, S. 137–174, S. 152.
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4

Hinsicht keinerlei Andeutungen gemacht hat. Sie ist ihm jedoch vor Gericht 
-

5 Dass 

-

seiner Grunddogmen genommen wurde, immer entschiedener und ernster mit 
6

-

-

-

7 

4 Siehe ebd., S. 161.
5 

6 

Die Schrift ist 1858 erstmals erschienen. 
7 

-

2011, S. 300.
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-
-

8

9 Denn Harnack konstruiere

10 

-
11

-
-

8 

9 

10 

11 
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12 

-
-

das, anders als von Harnack dargestellt, bereits jene moderne Gestalt einer 

 
der Auferstehung Jesu

-

-

kritisiert vor allem Paulus, der in der theologischen Literatur gemeinhin als 

13

12 -

13 

1908, S. 16.
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14 Damit setzt Harnack zwischen der Predigt des historischen 

15

16

-
-

17 

-
-

18

14 

15 

16 

17 

18 -

genannt.
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der Geschichte – ausgerechnet Adolf  Harnack nicht erkannt. Auf  die Zusen-
-

19

-

von Besitz und Bildung, wobei er vor allem in seinem Besitz aufgeht, Teil von 
-

-

-

20, also nicht als graduell vom Reichen 

Arme, so wie er in der Moderne verstanden wird, die einen, „der nichts hat, 
21 -

22

23. Zu Unrecht behauptet 

24

19 

20 

S. 55–59, S. 56.
21 

22 

23 

24 
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der nicht erkannt wird, sondern wonach verwandelt und gerichtet wird, am 
25

Thora gegen gesellschaftliche Ungerechtigkeit argumentiert, die das Recht in 
-

fordert.26 27

28

-

heiligen Leibes problematisiert. Zentraler Gedanke der beiden Dialoge ist die 

der Lehre auf  die Person.29 -

30 Dementsprechend 

25 

26 

27 

28 

29 

30 
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zum einen auf  die christologische Lehre von der Teilhabe an seiner Herrlich-
keit im Augenblick der Parusie hinaus,31 zum anderen aber vor allem auf  die 

-

-

-

32

der Lehre von der Auferstehung mit einem derben, handfesten Bucheinband 
-

-

33

-
lus vorgeworfen wird. An diesem Theoremcharakter hält, nebenbei bemerkt, 

-
elle theologische Diskussionen einzugehen, den Gottesbegriff  durch einen 
Paragrafen näher bestimmen lässt. „Nach dem Gottesbegriff  der christlichen 

31 Siehe den Anfang dieses Aufsatzes.
32 

33 
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34

-

stellt hier seine Lehre von den Armen, die er im gleichnamigen Aufsatz dar-
-

-
teidigt seine Lehre nicht, sondern lässt ihre groteske Anwendung an sich bis 

-

35

-
-

36 

34 

35 

36 
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-
37

-

-

-

-

37 
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-

geht, sondern um dessen richtige Darstellung. Die theologische Dramatik der 
-

38

39 
-

-

38 

-

-
gl. Berlin 2000, S. 17–31, S. 26.

39 

1907–1918, hrsg. v. Hermann Haarmann u. a. Berlin 1994, S. 74–79, S. 74.
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-
-

-
-

zählen (siehe 197). 
Harnack hat in dieser von Paulus vertretenen Lehre von der Auferstehung 

40 

erkennt nicht die Aufgabe des Menschen, die Lehre durch das neue Leben zu 
-

-

-

40 



178 DANIEL HOFFMANN

war niedergelegt in den heiligen Schriften Israels, das lebte in dessen Gebeten 

41 

-
matik weglässt, die in der Moderne als Last empfunden werden, wieder nur 

42

-

kapitalistischen Streben nach dem Gewinn scheitern. Die Dramatik der christ-

43 erneut geltend gemacht wurde, verfällt 

44 -

-

41 

42 

43 -
enkulte auch den christlichen Gottesdienst als ein Mysterium gedeutet, als ein heilig-geheim-

-
-

44 
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Marktes gesehen hätte, so wie er es in der Szene „Der Händler im Auto vor 





von Lukas Pallitsch

-

Abstract
-

re-remembering (zekher) does not denote the processes crucial for preserving pro-
-

but as the agonisingly martyred man, whose cry generates a new readability in the 
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20th

-

-

1 –, wonach nämlich „nach Auschwitz ein Gedicht 
2, a priori jeglichen thematischen Zugang zu 

 -
tum – aufgrund lyrischer Spuren wie jenen von Nelly Sachs – einer Revision 

3

-
marke Auschwitz zuhält.4 nach Auschwitz 
zu tun, sondern ebenso  Auschwitz, deren Notwendigkeit darin besteht, 

1 -

-

2 

3 

4 

-
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-
rungshorizont zu befragen.

 -

-
terten besteht, ist bisher noch nicht zum Gegenstand einer Untersuchung 

nicht alle jesuanischen Spuren aufgenommen werden, weshalb anhand von 
5 eine 

6 Der Ambiguität jesuanischer Bildfelder 
soll zumindest unter einem doppelten Gesichtspunkt Beachtung geschenkt 
werden. Denn zum einen werden Diskurse mit -

Inhalte 

-

muss vorausgestellt sein, dass ihre semantischen Sprachbilder polyvalent sind.7 

5 

6 

1970, hier S. 42a.
7 -

differenten Polyvalenz des Zeichens einer einseitig christlichen Inanspruchnahme verweh-

1978, S. 282 f.).
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Aussagen andererseits geschuldet ist. 

-

-
stummt der lyrische Hiob, weil er   gefragt hat. Bei Nelly Sachs 

8 Dass

-
rung dieser Gestalt erfährt ab ovo das Leiden (Marter, Schrei), wobei eine 

-
tion zu konzedieren ist. In ihrer Zusammenschau lassen die Neuakzentuie-

9

10 – der bei Nelly Sachs in 
der Shoah liegt – manifest werden, muss auf  die zeitliche Struktur der Lyrik 

-

Gegenwart zu stellen. 

8 

9 

10 
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Zeit und Sprache sind jene beiden Diskursebenen, die es dem erinnernden 
Motive

11

Geschichtsschreibung im Mittelalter 

die aus moderner Sicht, wenn nicht antihistorisch, so doch ahistorisch wirken. 

12

Nelly Sachs scheint im Unterschied zu einem utopischen
 
-
-

-

-

13

14

11 aus der Geschichte, son-
dern in

die Geschichtsschreibung zum Stillstand kommt. 
12 -

dächtnis. Berlin 1988, S. 39.
13 

14 
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15

16 indiziert nicht, dass „Begebenheiten 

17 und tritt in den lyri-

18

-

19 Nelly Sachs schreibt ihrer Dichtung nicht nur den Gestus des Leids ein, 

-
losen Sprachgestus zu retten.20 

21 In ihren Bezugnahmen auf 

Rosenzweig zu rekurrieren,22 wobei sie diese, mitunter bei ausgewiesenen bzw. 

15 

16 

1967, S. 53 und S. 43.
17 

18 

S. 85.
19 

20 

21 Briefe der Nelly Sachs (siehe Anm. 18), S. 191.
22 
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vorausgestellten Zitaten, transformiert.23

„45

zur neunten Stunde. 46

47

48Und 

steckte ihn auf  ein Rohr und gab ihm zu trinken. 49

50 51

52

Heiligen standen auf  53und gingen aus den Gräbern nach seiner Auferstehung und 
24

und die Heerscharen des Schlafes.

haben so geliebt,

an seine Schwere geheftet,
Untiefen heimwärtsziehend – 

23 

24 -
me der Dichterin am ehesten gerecht wird.
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nur geneigtes Haupt –
den Unterkiefer hängend,

25

Strophe eine Reminiszenz an jene trostlose Szenerie des Passionsgeschehens 

26 27 
Nachdem im biblischen Narrativ die umstehenden Soldaten noch sehen wol-

-
setzung 

 einem 

28

25 

-

26 21978, S. 181.
27 

2 -

-
nahme auf  den 22. Psalm vgl. S. 756).

28 -

Leidens. 
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, im Sinne von 

gibt Aufschluss, dass hier nicht nur latent auf  die Schmerzen verwiesen wird. 
Neben dem inhaltlichen Impetus liegt dem Gedicht eine zeitliche Spannung 

denn Mitternacht als der Umschlagpunkt der Nacht wird durch die adver-
-

an die Bedeutungsfunktion gebunden, als Aufbewahrungsort von Zeit und 
29 Nicht nur der Tiefe der Nacht, sondern gleicherma-

30 doch diese Apposition steht nicht im „Gegensatz zum biblischen 
31 bleibt, sondern legt die Les-

32 in den Gedichten zeichenhaft repräsentiert wird. Zugleich 

33 

-
kelheit eine neue Lesbarkeit. 

29 

Untersuchungen zu Stil und Motivik ihrer Lyrik. Bonn 1970, S. 117–119.
30 In bisherigen Interpretationen blieb diese vorletzte Gedichtzeile isoliert oder nahezu grotesk 

31 

32 

33 

Berlin 1970, S. 36 f. 
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-
pheten zunächst als totum pro parte. In diesem Gedicht bedient Nelly Sachs 
diese Stein-Metaphorik, um zu verdeutlichen, dass die Propheten „durch 

im voran gegangenen Gedicht wird in der zweiten Strophe ein Zwischenraum 

„Aber

die Lenden hinauf
standen die Propheten
sahen aber schon
durch Gestein

Bei diesem Gedicht darf  die zeitliche Signatur des Gesteins ebenso wenig 
unbeachtet bleiben.34

35 -
36 Nelly Sachs beschreibt diese pro-

phetische Bewegung in den letzten drei Strophenzeilen. Der Blick durch das 

literalen Sinn ist jener Blick, der durch das Gestein als eine metaphorische 

das Gedicht jene Struktur auf, die prätendiert, den Blick auf  Gott in einer 
37

34 

35 

an outburst of  neurosis, but involves the ability to transcend it when present. It is not simply 

36 

Symbolik. Neukirchen 41999, S. 75–77.
37 -

-
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Zwischen-Raums vorkommen, lassen sich als stilistisches Prinzip verstehen. 

38 In den letzten beiden 

baute aus Luft
noch einen Schrei

und das
Licht
im schwarzumrätselten Laub
der einsamen Stunde
wurde ein Auge

-
sentation von  und jener Tiefe der Finsternis

-

39 wird 
-

tiefen

38 

39 
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Index der Erin-

-

in dieser Lyrik nicht Sohn Gottes im christlich-dogmatischen Sinn, sondern 
40 Die lyrische 

dialektische Beziehung tritt und den „Stempel des kritischen gefährlichen 
41 

40 

41 
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wo die Zeit wegfällt

In diesem Gedicht wird ein Schrei-Panorama generiert, das an den paradigma-

-

entstellt 

-
42 Später wird 

-

-

-
-
-

-

42 
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Nelly Sachs reaktualisiert -

und klagender Protest
-

lich, wichtig und matt, entscheidend und so oft wirkungslos, kraftvoll und 
43 Im Signum des Schreis verleiht der Mensch seinem Protest 

wie in Ps 83 Ausdruck und betet . Zwischen distinktiven Merkmalen, 
-

44 In dieser Tradition steht Nelly Sachs, 

strophen verdichtet

„The contemporary Hebrew writer is heir to a continuous tradition of  lamentational 

of  an unbroken chain of  liturgical elegies (selihot and kinot) and folktales (midrashim). 

45

-

46 

-

43 

44 

45 

46 
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-

-
-

47 48 

befruchtet und den vergessenen oder verdrängten Sinn in sich trägt, erweckt, 

49. Anhand der Ausdrucksgebärden Schrei, Schmerz und Marter wird 
 

-

50 Der Protest 

-
51 Ausgangs- und 

52 ihrem Selbst-

47 

48 

49 

50 

51 

52 
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Zugleich lassen sich auf  der lyrischen Metaebene durch die bildhaf-

Potenzial (Schrei, Schmerz, Marter) präsent hält, verstummt der Nachhall 
-

-
-

53

54 zu einem Nachleben kommt. Die 

55

Im Leid der Anderen das eigene Leid wahrzunehmen, zeugt von jenem 

56 erfordert, gestaltet. Die lyrischen 
Gedichte weisen oftmals die Struktur einer mise en abyme auf, in der der 

53 

54 Briefe der Nelly Sachs, S. 85.
55 -

56 -
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-

käme.57

-

-
-

58

59 hat. 

57 

22006, S. 98–102.
58 

59 





 
 

*

Yeshu”-Manuskripte diskutiert werden, das bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch 
-

burg 1730 wird in der Russischen Staatsbibliothek in Moskau aufbewahrt und in das 

-

-

Abstract
-

in the Russian State Library in Moscow and dated 17th century. The manuscript is 

Yiddish manuscript is connected to the version printed in Hebrew and accompanied 
-
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between the Hebrew and the Yiddish can still allow some remarks concerning the 

the monarchist Patripassianism, the Sabellians, the Sirians, the dualist Apo-

1

2 
 

1 

revision of  their theories would be enough to allow them to be considered the true novelists 

2 -
ner. Translated by Paul Baudisch. Stockholm 1940. The book was strongly criticized, partly 

of  Yiddish literature, such as Shmuel Niger and Meylekh Ravitsh, defended the work as an 

-
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Royaume”.3
-

and has a potentially strong power of  attraction. The story of  his life could 

literature.4

name is often substituted with tabooistic forms such as Oto ha-Ish, and fol-
-

name of  the cross strengthened the connection between idolatry on one side, 
and violence, false accusations, murder and forced conversion on the other. It 

because of  the background created by the 
 

5 

-

6

3 
pi Yehuda” 

4 -

1982.
5 

6 

Israel 2008 (in Hebrew), p. 9. The translation is mine.
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2. The  as a Jewish Life of  Jesus

Gospel of  the Ghetto, ,7 -

8 

On the Life of  Moses Parallel 
Lives, the Roman of  Alexander, or , Facta 

the same time it is also structured as what in Greek classical literature was the 
. In a certain sense, if  we go back in time, it can be said 

that the Gospels themselves are part of  a literary genre which was known in 
Greek literature, in which the life and deeds of  great men were told in order 
to awaken admiration and the desire to emulate them.9

 

7 

8 

-

9 

-

-

Ibid., pp. 435–462.
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10

print of  a Yiddish version ever. All the others remain in manuscript form until 
-

, indicating the Yiddish 
sources as well.11 

-

12 This list of  manu-
scripts had already been published in an earlier version in 1984.13

More recently, in the comprehensive and rich collection of  essays on 

Deutsch in 2011, Michael Stanislawski published a study of  the Yiddish ver-
14 

-
dot Yeshu”, which he lists15 -

16

I have no access to the material collected for the a research project on the 
17 however, I have the 

10 

herausgegeben. Leipzig 1895.
11 

12 

13 

Aprile 1989), pp. 127–132.
14 

-

pp. 79–87.
15 

16 

17 
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the catalogue is not complete and sometimes the descriptions of  some man-
uscripts are still in progress, I think there are nearly thirty known Yiddish 
manuscripts, and I am sure there are more.18 Besides, it is undoubtably true 

Toledot 
Jeschu”.19 

In this study, I would like to present some remarks on a manuscript which 

Typus 
, Typus De Rossi, Typus Huldreich, a Modern-slavischer Typus, and Typus Cai-

ro 20

-
dition.21

Most of  the Yiddish versions of  the Toledot Yeshu are part of  the so-called 
22 Di Segni, in his bibliography, lists a manuscript he had not 

today the Russian State Library. He mentions that his investigations received 
-

ence of  the manuscript.23 -
scripts and to the Library in Moscow, I have been able to receive a copy of 

24

Yeshu”, because it is one of  the oldest that survived, being copied in the 17th 

18 I wish to publish an updated list of  them in a future publication.
19 

pp. 403–426.
20 

21 

22 

23 

24  
Alina Lisitsyna of  the Russian State Library for their help.
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century,25

is the ruler, that is, it is part of  the so-called Huldricus-tradition. The Swiss 

-
-

Praefatio). 

are nearly identical to each other.”26

n. 449 which is a translation, he writes, probably in Yiddish, of  Huldricus, 
27

apparently, I would say at this stage of  my knowledge, this manuscript is later 
than the one in Moscow.

25 

-

-

pp. 61–77, in particular p. 69.
26 

del Ghetto, p. 41.
27 

London 1904, p. 135, N. 449 (Mic.f. 8774).
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even if  it is evident that it is older than the other Yiddish manuscripts I have 
been able to see, we cannot be sure about the date of  its composition.28 Yof-

(i. e. Yiddish),29

it could be a forgery,30 even if  it recycled old materials.

could be relevant for a better understanding of  the tradition of  the Herod 
group, and I would like to compare it with the Hebrew version published 
by Huldreich. The Yiddish manuscript seems copied from a Hebrew source, 
because it has the elements that are traditional in the translations from 
Loshn-koydesh

-
ets.31

Tonsura
In the following passage, Rabbi Akiba, notwithstanding any anachronism, 

to Pappus ben Yehuda, ran away with Yosef  Pandera and had many children 
with him, who, according to the halakha,

28 I believe a codicology analysis of  the manuscript could offer more precise hints about the 
date and the place of  the production of  this manuscript. As far as I know, the Hebrew 
manuscripts kept in the Russian State Library are still awaiting a comprehensive and updated 
catalogue. See 

29 

30 

-

pp. 65–66.
31 

Beispiel der Zenerene. Hamburg 1999, in particular pp. 16–27.
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other rabbis seize Yeshu and shave the hair of  his head and then wash his 
head with a type of  water that does not allow hair to grow ever again, so that 
this will remain a sign of  his being a bastard and as such, kept out of  the 

 ויהי כאשר שמע רב עקיבא / את הדברים האלה ויקרע / את בגדיו ויומר לה הכי / קרא שמו מצריא
 כי עשה מעשה מצרים ואת קרחת כי / עשית קרחת בישראל וישוב / רבי עקיבא לירושלים והגיד / את

 הדברים האלה לפני ר״א ורי״בל וילכו שלשתן לבית מדרשו של רי״בפ ולקחו את ישוע י״מח ז״כרו /
 וי״מח ש״מו וגלחו שער / ראשו סביב ורחצו במי בולט / שלא יגדלו השערות / סביב לעולם כי כן נהגו

לעשות סימן לממזרים שלא יתערבו בקהל ישראל

 דא / ר׳ עקיבה דז הערט דא צו רייסט ער / זייני קליידר אונ׳ שפראך הייסט דוא / דארום (קרחת) דז
 איז טיישט קאלונג / ווייל דוא האשט איין קאלונג גיטאן אונטר / ישראל אונ׳ דיין מן מצרי ווייל דוא

 / האשט גיטאן מעשים פֿון איין מצרי / אלזו גינג ר׳ עקיבה ווידר נאך ירושלים / אונ׳ האט דיא ריד
 גיזאגט פֿר ר׳ אליעזר / אונ׳ ר׳ יהושיע אלזו גינגין זיא אלי דרייא / נאך דז בית המדרש פֿון ר׳ יהושיע /

 [ב]ן פרחיה אונ׳ האבין גינומן דעם ישוע / אונ׳ האבין אים אב גישארין דיא האר / פֿון זיין קאף אונ׳
 האבין אים זיין / קאף גיוואשין מיט איין וואשיר [ווז] / דא הייסט (מי בולט) ז[.] זיין האר זאלין / ניט
 מער קענין וואקסין דען זיא האבין דעם מנהג גיהאט דז זיא אלי צייט האבין איין צייכן גימאכט אין אלי

דיא / ממזרים דז זיא ניט זאלין פר מישט / ווערין אונטר ישראל

Miriam changes her name into Karahat

the tradition of  the Taytsh 32

vulgarization is introduced by  or, as here, 
karahat is fartaytsht with the term , 

dictionaries. The term 
 so common in the tradition of  the Yiddish 

translations of  the Bible.33

32 taytsh

Aspekte der jiddischen Sprachgeschichte am Beispiel der Zenerene  
-

33  appears 

1560 and in the one printed in Basel in 1583 as a rendering of  the Hebrew karahat, occurring 
in Leviticus 13.42–43 and 55.
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rabbis, who are introduced by the initials of  their names, while in the Yiddish 

Yehoshua ben Perahya).
A third element worthy of  being underlined is that, in the Hebrew, the 

acquis Boleth
-

origins of  the term (see p. 31, note 11).34

In addition, I do not know if  the mentioned  to make a tonsura on the 
head of  a  in order to mark and isolate him from the society is more 
then a sort of  etiology for the Medieval use of  the tonsura -

of  how the tonsure was born.35

Taytsh
taytsh

36

ואני אל רחום מזווג זיווגים כפי מעשיהם ועלי ניבא דוד ענה בדרך כחי

 אונ׳ איך בין איין דער בארמיגר גאט / אונ׳ מאך פארין איטליכן נאך זיין / ווערק אונ׳ אויף מיר האט
 דוד // המלך ע“ה אין תהילם (ענה בדרך כוחי) / דז איז טייטש ער האט גיפייניגט מיט / דעם וועג מיין

קראפט

34 

35 

 pull him out, his hair 
remains in their hands and we read that the , the priests, shave their head in memory 

36 
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saying in Tillim. Besides, here the taytsh

ער הוט גיפייניקט אים וועג מיין קראפֿט

The fact that the translation is so close means that the scribe was familiar with 
the tradition of  the taytsh, and this can also leave some space for consider-
ations about his background.

Another passage which is perhaps worth noting is the one in which Shimon, 

them a new alphabet, which seems to be the German one. Here, the Yiddish 
, since they are 

-
37

In the following passage, Shimon is described as the author of  some of  the 
, 

 ועוד כתב להם ספרי כזבים וקרא אותם ע״ון כלי״ון והם סברו שהוא אומר אב״ן גליו״ן כלומר אב ובן
 וגלוי רוח הקודש ועשה להם שמעון ספרים מתלמידי יז״וש ומיה״נוס ואמר שיז״וש מסר לו כל הדברים

 ויכתב שמעון ברמז את ספר יהנ״וס והם סוברים שהוא סודות והוא הכל הבל ורעיון רוח כמו שכתב
 בספר יה״נוס פרק י״ג שראה יהנוס חיה אחת ולה ז׳ ראשים וגם י׳ קרנים וגם י׳ כתרים ושם החיה בשם

 גידוף וכו׳ וגמטריא של שם החיה הוא תר׳סו כך הוא הפירוש של פרק זה החיה הוא יש״ו הנצר״י ולו
 ז׳ אותיות בשתי תיבות האלו יש״ו נצר״י ועשרה קרנים הם כך יש״ו נצ״רי ועשרה כתרים הוא כך יו״ד

 יש לו תג אחד שי״ן יש לו ג׳ תגין נ״ון צד״י ו׳ תגין הרי עשר והכל אשר נאמר בזה הסימן הוא הכל
 ברמז על יזו״ש והגמטריא תרס״ן כי יש״ו נצ״רי בגמטריא הכי הוה וכן כל הספרים של ע״ון כ״ליון עשה

שמעון רק להטעותם כאשר צוה המלך והחכמים

 דיא גיהייסן (עון כליון) דז איז צו זאגין איין / […………] אונ׳ זיא האבין גמיינט דז ער זאגט אבן
 גליון דז איז צו זאגן / איין פאטר אונ׳ זון אונ׳ [מזל] פֿון דעם / רוח הקודש אונ׳ דער נאך האט ער
 גימאכט ספרים פֿון דיא תלמידים פֿון יזוש אז מטיאש אונ׳ פויל אונ׳ דער / נאך האט ער גימאכט

37 
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 איין ספר דז / הייסן זיא דיא אופן בארונג פֿון יהאנוס / דא האט האט ער פֿיל נארישקייט דרינין /
 גישריבן אונ׳ זיא מיינן דז זיינין אייטל / סודות אז וויא ער שרייבט אין דיא / אופן בארונג פֿון יהאנוס
 דז יהאנוס / זיבן קעפף אונ׳ צעהן קרונין אונ׳ / צעהן הערנער דז מיינין זיא דז ער אייטל סודות זענין

 אבר עז ביטייט אויף / ישו הנוצרי דען דיא זיבן קעפף דז / מיינט ער ישו הנוצרי דז זענין זיבן / אותיות
 אונ׳ דיא צעהן קרונין דז זענין / דיא קעף פֿון די אותיות / ישו הנצרי דז זענין צענין קעפף / דז גיט אוף

 ישו הנצרי אונ׳ זיא / מיינן דז [..]ן אייטל סודות זענין אונ׳ // אך אלי דיא ספרים פֿון דז עון כליון . דז /
/ [.………]האט ער אלש גיטאן אום צו גינארין זיא אז / וויא דער מלך אונ׳ חכמים אים גי

and yet slightly different.

-

of  the title of  the work.
, which cor-

responds to the title given to the Apokalypse Die 

1545)

3. Among the many narishkaytn

appears only in the Hebrew.
4. The Hebrew mentions, as well, some alphabet transformations of  the 

, as well as the , the small signs 
which appears on some letters of  the Bible, but both references are absent 

-
-

thing easier to understand, and 
felt unnecessary.



 WHEN JESUS SPOKE YIDDISH 211

Numerus vero ille 666.38 This is the 

39

This reference was perhaps obscure to some readers, since in the Hebrew 
manuscript MS. hebr. oct. 249 – Toledot Jeshua’ ha-notsri kept in the Univer-

40

The Hebrew version published by Huldricus and the Yiddish manuscript pre-
sented here are evidently connected. It can be said that the date given to this 
manuscript, 17th century, is not precise, and that the Yiddish could be depen-

it could also be that both versions are dependent on one or more Hebrew 

Ka-ddevarim ha-elle  (in 

be the source – its grammar and style seems an imitation of  Biblical Hebrew.

-

the Yiddish is 

38  p. 116 and the note 3 at pp. 117–118.
39 

 yeshu and the -
ish Social Studies 6.1 (1999), pp. 130–145, in particular pp. 130–131.

40 
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-

 
as a satirical folktale that works by substitutions rather than inversions,”41 and 

a counter-history, but rather into an audacious trickster operating within the 
rabbinic elite. The categories of  folktale and satire do not contradict count-
er-history but they enlarge the term beyond mere polemic.”42 The same inter-

43.

the so-called group Helena – and Biale in fact bases his study on this tradition 
–, it is possibile to see a sort of  literarization of  bias – still it is clear that the 

-

 
became a best-seller ante litteram,44 -

41 

42 

43  
pp. 1–11, and in particular p. 6.

44 

Hasan-Rokem and Alan Dundes. Bloomington 1986, pp. 27–35 (this article already appeared 
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theme, entertaining reading matter.
-

tian violence is instead dominant.45

this could reinforce the idea that this is a characteristic of  the Yiddish render-

46

-
nazi culture.

I would therefore like to conclude with a general remark about the relation-
47 The domi-

nant perspective among several historians is that Hebrew or, better, Loshn-koy-
desh, as it is called in Yiddish, is the language of  a high culture and Yiddish 

what we learn is that Yiddish and Hebrew sources complement one another 
or work together alternatively in the transmission of  content in Ashkenazi 

45 

46 -

47 
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culture. In fact, I have come to see a unique Ashkenazi culture based 
Loshn-koydesh -

Loshn-koydesh



 

So wie Sammy Gronemann, Arnold Zweig und andere Autoren, die in der Zensur-

-

Abstract
-

Gronemann, Arnold Zweig, and other authors, who were engaged in the censorship 
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occasionally interested in him.

Šilute, Litauen) im nun alliiert kontrollierten Memelgebiet nieder. Nach dessen 

fast mittellos starb er dort 1934 an Tuberkulose.1 

1 Brust ist ein zu Unrecht fast vergessener Autor. Abgesehen von einer nach Band 1 abgebro-

-

-

-
-
-

-
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2

-
3

1929 erhielt,4

und Martin Buber.5

-

2 

-
-

3 

4 

5 -

S. 281. Hofmannsthal bemerkte, Brust sei „einer der angesehensten unter den  deut-
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feindliche, die ich vielleicht nur einmal, eben in der Gestalt von Rang, bezwungen 
6

7 -
8 Nicht 

-

9 lässt sich seine politische 

10 Ziel dieser heterogene Positionen ver-
-

-

vielleicht ist er ein erotischer Träumer – er ist eine gefährlich hybride Natur, 
11 Mit der in 

6 

7 

8 

9 -

eine

10 

11 
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tra.12 -
13 Die in 

-

-
nis eine Unterschrift Brusts unter ein von 88 Autoren (darunter Gottfried 

-

stattgefunden.14

15 Ablehnung erfuhr er in den 

im November 1933,

16

12 

S. 83.
13 

14 

-

15 

16 
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-
lich stets auch zum Selbstbild und eigenen Dichtungsprogramm. Sie bildet 

17

-

-

-

der Nähe von Heydekrug stammenden Schriftstellers Hermann Sudermann, 
-

18

-

19 -
ten und Nietzsche-Intimus Peter Gast, dass der von ihm verehrte Dehmel 

20 Mit 

17 

18 

19 

20 
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Rottluff  fertigte später einen Porträt-Holzschnitt Brusts und eine Reihe von 
-

21 

22 -
-
-

23 

24 So empfahl Richard 
25 Brust nicht nur (zunächst ver-

26

1926 einsetzende Briefwechsel Brusts mit Hugo von Hofmannsthal. 27 Rangs 

in den Mittelpunkt stellen, sehr ergriffen. Ich glaube in ihm neben vielen anderen 

21 

22 

23 

S. 10.
24 

25 

26 

-

S. 12).
27 
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28

Rang wiederum hatte bereits 1921 Alfred Brust auf  Benjamins nie realisier-
29 Gleichfalls 

durch Rang vermittelt worden sein. 

-

-

-

30 

mit jahrhundertealter (pruzzisch-deutsch-litauischer) Mischkultur mit slawi-

befremdlich als anderen gewesen sein.31 -

28 

29 -

nicht edierte Briefwechsel zwischen Rang und Brust wird entsprechend der Abschrift von 

30 

31 
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-
-

ciert durch die revolutionäre Situation konstatierte Brust 1919 bei sich eine 
32

33

entlang des (auch von an de ren Nationen reklamierten) Topos von Litauen als 

34 

-

werden zu lassen, ist damit klar formuliert. In dem das Gesamtwerk Brusts 
bestimmenden kulturphilosophischen Programm wird diese Region zum ide-

-

-

35 -

 (1932) lässt Brust die Rettung der Menschheit vor der kollabieren-

Rolle. 
32 

33 Brust (s. Anm. 1), S. 179.
34 

35 

1988, S. 184.
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Neuordnungsplänen rechtskonservativer oder nationalsozialistischer Proveni-
-

36

-

37 – hervor-

 

-
liefert sind, darf  vermutet werden, dass ihn, ähnlich wie Arnold Zweig, Her-

-

38

36 -

37 

38 

-

-

Bd. 2. Berlin 1989, S. 687). 
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39

-

40

sich die moderne Gesellschaft, der man sich assimiliert hatte, als rationalis-

einem kulturphilosophischen Interpretationszusammenhang, der unter anderem 
41 

-
keit, Innerlichkeit, Sittlichkeit und Spiritualität, wie sie die westliche Zivilisa-

-

Pruz zische, das (entsprechend der geopolitischen Situation nach 1919) von 

39 

40 

-
-

41 -
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Reich unterschiedener Identitätsraum aufgefasst wird.

„Denn das Deutsche lodert unentwegt im deutschen Menschen – und genau 

42

-
-

43 

44 

-
tigkeit. Dieser dem Protagonisten Alk, einem mehr pruzzisch als deutsch 

45 -
tin Reine Himmelfarben in den Mund gelegte Befund deutet auf  eine ekla-

-

-
46 

42 

43 

-

44 

45 

46 
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-

-

47

48 Die in 
-
-

beschwor etwa ein 1914 von zionistischen und nicht-zionistischen deutschen 

49

-

als anerkannte Minderheit zu leben. 

gängiger antisemitischer Topoi nicht ausschloss, änderte sich bis zu seinem 

47 

48 

49 



228 ANDREAS DEGEN

50

51, zuerkannte, blieb den National sozialisten 

52

 
und Erzählungen Brusts

-

-

-

53 

-
bruch der Zivilisation gesprochen – sie haben ihn ausgelacht und geschmäht! 

54 Dichter und Denker, die ihn verspotteten, wenden sich 
55 ver-

56 

57 -

50 

51 

52 

53 

54 

55 

56 

57 
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„Aber 
gewinnen, und  einen neuen  hervorbringen, der es auf 
sich nimmt den gewaltigen Ausgleich zu schaffen zwischen Gotte und der jetzt 

58

-

-
59 Mausche achtet 

-

60

-

-
heit und unendlichen Leidensfähigkeit kommen in der kurzen, laut Regiean-

61 Hier 

-
lungsmotiv ist.

-

58 

59 

60 

61 
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sinnlich-egoistischen Triebe geläutert. Als ein neuer Mensch verlässt er seinen 

in die blinde Masse der kleinen Menschen, bis zu jenem Punkt, von dem ich 
62

-

Natur folgend, mit Reine Himmelfarben, der Tochter eines ebenso gelehr-

zuvor zu kommen, seine Tochter zwischenzeitlich mit dem assimilierten, nur 

-

Phase innerer Reifung durch autonomes vorbildliches Handeln wirkt. Analog 
wird eine Gruppe allein auf  ihr Seelenheil bedachter pietistischer Deutscher 

-

63

-

und kollektive Identität.64 Zwei Männer, Steilzack und Rilk, treffen in einer 

62 

63 

64 
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werden dabei philo- und anti semitische Stereotype aneinandergereiht. Die 
-

65

66

-

es wird ein und derselbe Messias sein. Unser 67 Den 

68

sie an diesem unbeirrt festhalten, sich selber belohnen.

 

Dieses aus „heid nischem Bluterbe, aus Swedenborgianismus, Theo sophie und 

69

65 

66 

67 

68 

69 
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-
telpunkt des Romans stehen Saus Dagda, ein am Memelufer ansässiger Graf 

-
70

-

71 

-

alle Deutsche und bilden zusammen die deutsche Schicksals gemeinschaft. Und ein 
jedes Blut kommt in dieser Gemeinschaft zu einer besonderen Geltung. Auch ich 

72

70 

71 

72 
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-

-

nach Generationen noch, säen so die gute Saat, und man wird nicht wissen, wenn 

73

74

Prozess der Reinigung, die ein Grundmotiv des Buches ist.75

-
76

 

73 

74 

75 -

76 
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erfährt die Sabbatfeier als ekstatisches Gemeinschaftserlebnis, während in der 

-

77

78 
Mehrfach wird im Roman kritisch Stellung zum Antisemitismus bezogen, der 

79 
-

-

-

kannst tue es nicht! 

! Aber du sollst 

80

lation scharf  heraus. Trotz der kultursynkretistischen Basis seines Denkens – 
immer auf 

81 – 

77 

78 

79 

80 

81 
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bedient, und richtet diese auf  eine vergleichbare schicksalhafte Prädeter-
mination hin aus. 

-

-
rigkeiten konfrontiert sah, auch darum, ein unpopuläres Sujet wie das philo-
semitische zu vermeiden.
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In diesem Band werden die erzähle-

rischen und musikalischen Narrative der 

drei SchUM-Gemeinden (Speyer, Worms 
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Erzählungsliteratur vom Mittelalter bis 

zur Neuzeit, deren Fortschreibungen ab 

dem 19. Jahrhundert bis zur Gegenwart 

in der modernen hebräischen Literatur 

sowie der rheinisch-synagogale und jid-
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dem Purim-Schpil. Die Beiträge der 16 
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deutschen Judentums liegen, sowie des-

sen enge Ver  echtung mit der deutschen 
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Drachen, Dämonen und Zauberer beherr-
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hens. Die hebräischen und jiddischen Ge-

schichten zeugen von einem aschkena-

sisch-jüdischen Heimatbewusstsein, das
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sieht, mit eigener rechtlicher und spiritu-

eller Autorität, die bis hin zur Erwartung 
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Mendele der Buchhändler ist eine Er  n-

dung des literarischen Meisters Sholem 

Yankev Abramovitsh. Mendele fährt mit 

Pferd und Wagen durch die Ukraine, um 

Juden mit Büchern zu versorgen. Auf 

seinen Fahrten werden ihm Manuskripte 

angeboten, die er ediert und mit erläu-

ternden Vorworten versehen herausgibt. 
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Beginn seiner Karriere als jiddischer 

Schriftsteller im Jahr 1864 bis hin zu sei-

nem letzten jiddischen Werk konsequent 

aufrecht. Bei Abramovitshs Tod 1917 war 

Mendele als Autor ebenso verstörender 

wie witziger jiddischer Romane überall 
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hezu ausgelöscht. Warum Abramovitsh 

sich dieser Fiktion bediente, erklärt die-

ses Buch, das die Entstehung der moder-

nen jiddischen Literatur zwischen 1864 

und 1900 nachzeichnet.
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schaft in Europa in eine Krise. Die jüdische 
Gemeindeautonomie wurde sukzessive ab-
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rezensierten Buch wäre zu erwarten, dass es vornehmlich Bezug auf  das im 
-

 Sie ist in sieben 
-

erfolgt die Beschreibung von Reformversuchen, die von verschiedenen Seiten 
angestrebt wurden. Bei der Auswahl der besprochenen Materie nimmt sich 

-
klärt (und unerklärbar) bleibt in diesem Zusammenhang die Positionierung 

-

nur eine von mehreren strukturellen Unwägbarkeiten, wobei einige weitere 

-
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Leser durch die schwankende Struktur und den akribischen Stil bei längerer 
-

sachen scheinen zu weit von der untersuchten Materie zu liegen, um diese 

-

Aufgrund des akribischen Stils lassen sich wesentliche Informationen 
manchmal nur sehr schwer von nebensächlichen Details abgrenzen. Die Lek-

-

vom 21. Mai 1671 werden zwei Seiten gewidmet (S. 29 f.), während das viel 
prägendere Reglement vom 17. April 1750 in lediglich drei Sätzen besprochen 

-

Auch interessante Gedanken, welche meistens noch mit einem reichen 

-
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von Archivalien, die nicht nach Aufbewahrungsorten und Beständen, sondern 
-
-

gelten, sondern auch die gegenwärtigen wissenschaftlichen Periodika wie His-
torische Zeitschrift, Aschkenas oder Leo Baeck Institute Year Book
werden im Literaturverzeichnis wiederholt genannt. Drittens beinhaltet die 

-

-

neuerer Literatur und modernerer Arbeitsmethoden zu hinterfragen. Die 

-
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-
-

-
-

nämlich an die christliche Umgebungsgesellschaft gerichteten Abwehrverein 
gegen den Antisemitismus hin zu einer tendenziell nach innen gerichteten 

-
zog.

-

(S. 211 ff.).

-

-
chen Gesichtspunkten kategorisiert der Autor sie als Auseinandersetzungen 

den Selbstbestimmungsdebatten drehte sich vieles, wenn nicht alles, um die 

-
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-

-

Thema der Studie.
-
-

schen Geschichtswissenschaft keine neue Problematik darstellt. Anhand wel-

-

-
-

-
-

-
-
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Institutionen oder ihre Trennung. So ist nicht klar ersichtlich, ob sich Dietrich 
-

-
-

Der Autor versteht den Antisemitismus als die -

-

die christliche Umgebungsgesellschaft wirkte und sich mit ihr auseinander-

aus dem Blick.

London, Berlin, Paris – these three cities were once paragons of  industry, 
modernity, high and low and even in-between culture, and everything else that 
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toward the end of  the 19th century, with growth driven by both foreign (rural 
and urban) as well as domestic rural immigration. Tobias Metzler has woven 

-
ties and the newer immigrants.

The book is divided into three main sections, each of  them focuses on one 
of  these cities. He has created something of  a chronology and narrative for 

-

Despite the (loose) chronological framework, there are a number of  recur-

at how the various representative bodies struggled to control and order the 
-

ulation growth.
To its merit, A Tale of  Three Cities is a somewhat easy-to-read but nonethe-

less academic title which will interest both historians and the uninitiated in 

single-disciplinary monographs paying scant regard to transnational common-

as well as introducing copious amounts of  diverse – literary, scholarly, jour-
nalistic – primary source material to create interesting, and at times refreshing, 

-
cations (in fascinating sections Metzler discusses how communities used guide 
books to spatially and socially map their cities) in each of  the cities brings 

and political institutions were usurping the traditional leadership role of  the 
religious kehillot.

-

problems running through the work. It simply lacks the kind of  consistent 
methodological structure essential to any book with such bold scope. Sec-
ondary source theory is, for the most part, introduced in footnotes and not 
applied to the primary source material at hand where the diffuse material is 
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often deployed to create the narrative and not, in its ordinary function, as a 

of  theoretical prose which is rarely applied to the matter at hand or leaves one 

urban environment. These liminal spaces represent a link between the processes of  

new urban environment, itself  an in-between-place between the hope to return and 
the prospect of  having to move on.” (p. 242)

such as, whether hotels and cafes in early 20th century Berlin and London were 
not also intrinsic to the bohemian and avant-garde (even bourgeois) cultures 

Perhaps more distracting is his propensity to vacuous rhetorical prose. In 
-

liberating promises and the subordination under the regime of  modern ratio-
nality.” (p. 24) Needless to say, there is no discussion of  how a rational modern 

Rather than engaging with his theoretical theme of  general urban develop-

-

-
tity formation” (p. 104) yet this (interesting) concept is not applied to the other 
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Ostjuden) with, sadly, little discussion of  the heterogeneity and histories 
of  the various groups. More fruitful and certainly more pertinent would have 

using the very urban categories of  confessional apathy, secularisation, political 

and developments. Instead, each community in each city at each period is 
described in terms of  their (discrete) struggles and reactions to the historio-

-

not, say, New York was used in the tri-city comparison. To confuse matters 

into the epilogue.

-

-

social and cultural tropes and trajectories of  a particular minority, the criteria 

should be outlined in contrast to other (or at least one other) coeval compet-

more mundane narrative social history – a minority report.

write something in a foreign language, a fact I am uncomfortably reminded 
of  each time I try to hammer out an email in the  of  my adopted 
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home. However, Harrassowitz publishing have done the author a grave injus-

at least one conspicuous grammatical mistake or numerous spelling mistakes. 

-
tuation, all too often leads to problems of  interpretation.

The many problems within the book are somewhat mitigated by a number 
of  sub-chapters which offer fascinating but all too brief  glimpses into the 

-

detailed works – a silver lining, however, this is not. Caveat emptor.

David Heywood-Jones, Berlin

-

-

Band 41

-
-

1 

(2012), S. 178–181.
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der New York Times

Herausgeber- und Mitarbeiterkreis an diesem vom  in 

-
-

Lage noch weiter verschlechtert. Immer mehr Ghettos wurden eingerichtet, 

um Posen und Lodz (Litzmannstadt) –, welche ab August 1941 nun auch das 

-
-

dos psychisch stark belasteten, sollten Massenmorde fortan nicht mehr durch 

in Belzec im Lubliner Distrikt in Betrieb genommen, in dem, wie später in 
Sobibor und Treblinka, die Deportierten aus dem Lubliner und anderen Ghet-
tos, darunter anfangs auch diejenigen, die sich zur angeblichen Ansiedlung 
in die Ukraine gemeldet hatten, unmittelbar nach ihrer Ankunft umgebracht 
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-

-

-
ten zu spät.

-

entwurzelt und verschwinden von ihrem Grund und Boden, und ihre Mitglieder 

-

-
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Jüdischen Historischen Instituts . Die Lek-

Dank.

 passt zu dieser 
Sammlung von Briefen, geschrieben von den nach Transnistrien deportierten 

-
den abgefangen und nicht an die Adressaten weitergeleitet wurden. Diese 

-

-
halb von lediglich zehn Tagen erfolgen sollte. Mit nur wenig Gepäck mussten 

-
-
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-

galt. Bis zur Befreiung durch die Rote Armee starben in diesen Zwangs- und 

Die Mehrheit der insgesamt 198 Schreiben, darunter auch viele, die auf  
-

feltem Appell um schnelle materielle Hilfe an die in der Heimat verbliebenen 
-

setzte. Alle wurden zwischen November und Dezember 1941, also bereits kurz 

Zeit unter unmenschlichen Bedingungen zu leben gezwungenen, mittellosen, 
-

-

-
dete nicht bei den Adressaten, sondern bei der Gendarmerie am Bahnhof  

die Schreiben selbst landeten in den Archiven, zuerst in rumänischen, mit dem 
-

-
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da

Ich habe doch lediglich darum gebeten, mir antworten zu sollen, ob wir irgend wie 

-

-
nis der unvergesslichen Barbarei dar. Das Buch wird von den Herausgebern 
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-

-

die der neokonservative Publizist Norman Podhoretz zum Titel seines 2009 
2 -

-

-

2 
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die Shoah.
-

-

-
ker Sozialpolitik, weitgehend verworfen. Stattdessen konkurrieren verschie-

3 

4

Gemeinschaften zu sozialer Solidarität gezwungen waren. Die autonome 

3 

2000.
4  

2, S. 165–169.
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-

Dieses Motiv bildet auch den Ansatzpunkt, um die Rolle Israels und der 

-

-

er fest, dass sich die optimistische Grundannahme durchsetze, wonach eine 

-

-

-

-
-
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-
-
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